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Schweden und Rußland.
M e h r u n d  m ehr d ro h t jetzt, im  Z e ita lte r  des 3 m  

p e ria lism u s, der S e lb ständ igkeit m ancher L ä n d e r G e 
fahr, die frü h er fü r  g roß  u n d  m ächtig angesehen w u rd e n . 
I n  O stasien, w o  J a p a n  u n d  C h in a  lan g sam , ab er 
sicher ihre Z u k u n s tsp län e  vorbere iten , ist diese G efah r 
noch in die F e rn e  gerückt,- n ä h e r  b ed roh t sie schon die 
V ölker in  M itte l- u n d  S ü d a m e rik a , die der P a n a m e r i ­
kan ism us der P an k ecs  u n te r  einen 'H u t zu b rin g e n  
trachtet; w eit g rö ß e r noch ist die „im perialistische G e­
fa h r"  im  a lte n  K o n tin en t, w o  d r e i  G roßm äch te  sich 
v e rb u n d e n  haben , nicht zu r F ö rd e ru n g  des W eltfried en s, 
sondern  jede derselben z u r sicheren E rre ich u n g  ih re r 
a u f  V erg rö ß e ru n g  von  M acht u n d  politischem E in flu ß  
u n d  B e frie d ig u n g  e ines unersättlichen L a n d h u n g e rs  ge­
richteten S tre b e n s .

Schon  seit m ehr a ls  e inem  J a h r h u n d e r t  arbe ite t 
jede dieser M ächte a n  der V erw irklichung e ines speziel­
len  g roßzüg igen  P r o g ra m m s  u n d  w a r  schon ein gu tes  
Stück vorangekom m en. S e i t  a b e r  der D re ib u n d  die 
Sicherhe it u n d  den F r ied e n  der durch jene M ächte be­
d ro h ten  S ta a te n  in  sehr w irksam er W eise schützt, w ollte  
es m it der V o rw ä rtsb e w e g u n g  nicht m ehr so recht glücken, 
u n d  so h aben  sich die A n tifriedensm äch te  zu r T rip le - 
E n ten te  zusammengeschlossen, deren  S p itze  sich z w a r in  
erster L in ie, a b e r  doch nicht ausschließlich gegen D eutsch­
la n d  un d  den D re ib u n d  richtet.

D em  F r ied e n  zu L a n d e  d ro h t in  E u ro p a  beson­
d ers  durch R u ß l a n d  eine im m er e rnster w erdende  
G efah r, die durch die jüngsten  E rfo lge  der B a lk an s ta a te n  
noch bedeutend a n  E rn st g ew in n t. R u ß la n d  h a t sich 
jetzt vo n  den F o lg e n  der N iederlage  im  K riege  m it 
J a p a n  vö llig  erho lt u n d  zeigt sich n u n  bestrebt, d a s  
„ T estam en t P e te rs  des G ro ß e n "  zu r Tatsächlichkeit um - 
zugestalten, zunächst a b e r zu r S e e  g ew altig e r zu w e rd e n  a ls  
b isher. S e in e  H äfen  liegen a m  nörd lichen  E ism e e r, dem 
schwarzen M ee r u n d  de r Ostsee, u n d  sehr schmerzlich ve rm iß t 
m a n  den Besitz e ines oder m eh re re r H äfen  am  atlan tischen 

! O zean . Hoch oben im  nörd lichen  S k a n d in a v ie n , schon in  der 
kallen Z o n e  gelegen, besitzt R u ß la n d  e inen  v o n  F in n ­
la n d  in  nordw estlicher R ich tung  a u sla u fe n d e n , 3 0  b is 
4 0  K ilom eter breiten  S tre ife n  L a n d e s , der d a s  zu 
S chw eden  gehörige R o rb o tte n -L ä n  v o n  dem  n o rw e ­
gischen A m te F in n m ark en  tre n n t. D ie  N ordw estg renze  
dieses russischen L an d stre ifen s  in  L a p p la n d  ist n u r  e tw a  
4 0  K ilom eter v o n  dem  trotz seiner hohen  L age  infolge 
der E in w irk u n g  des G o lfs tro m s stets e isfre ien  L y ngen - 
fjo rd  en tfern t. D a s  w inz ige  Stückchen N o rw e g en , w e l­
ches dazwischen liegt, möchte R u ß la n d  g e rn  annektieren , 
u m  am  L y n g en fjo rd  seinen ersten (K rieg s-) H afen  am  
atlantischen O zean  einzurichten.

D a s  soll aber, w e n n  möglich, ohne  v iel G eräusch 
u n d  nam entlich ohne B lu tv e rg ie ß en  v o r sich gehen. N o r ­
w egen  w ü rd e  a n  jenem  F jo rd  keine beträchtliche E in ­
buße  e r le id e n ; es w ä re  vielleicht nicht abg en e ig t, den 
R ussen jene G egend abzu tre ten , fa lls  es d a fü r die L ä n s  
J e m t la n d  un d  H erjedalen , die u rsp rüng lich  norw egisch 
w a re n , zurückgew innen könn te ; sie liegen  nicht w e it von  
T ro n d h je m  (D ro n th e im ) en tfe rn t, u n d  es w ä re  d ies 
tatsächlich fü r  N o rw e g en  ein sehr v o rte ilh a fte r Tausch. 
A ber jene L ä n s  gehö ren  schon seit g e ra u m e r Z e it zu 
Schw eden , u n d  d o rt h a t m a n  n a tü rlich  nicht die m in ­
deste Lust, R u ß la n d  zu L iebe a u f  jene L andgeb ie te  zu 
verzichten. A ußerdem  befürchtet m a n  in  S ch w ed en , daß  
d ie  R ussen —  der A ppetit wächst oft beim  Essen —  
nicht anstehen w erden , bei gleicher G elegenheit ih ren

schmalen L a p p la n d -S tre ife n  u m  ein  beträchtliches 
Stück des a n g re n ze n d e n  schwedischen N o rb o tte n -L ä n s  zu 
ve rb re ite rn .

D a ß  die R ussen  z u r Z e it  sehr stark a n  der V erw irk ­
lichung dieser Z u k u n f tsp län e  v o rbe re itend  a rb e iten , 
g la u b t m a n  in  S ch w ed en  a u s  m ancherlei u n le u g b a re n  
T atsachen schließen zu m ü sse n : D ie  R ussifiz ie rung  des 
a n  S ch w ed en  g renzenden  F in n la n d  ist nahezu  vollendet; 
die strategische E isen b ah n  zwischen S .  P e te rs b u rg  u n d  
dem  bottnischen M eerbusen , q u e t durch F in n la n d , ist 
auch so g u t w ie  f e r t ig ; der B a u  v o n  K ase rnen  in  
F in n la n d  sowie die V e rle g u n g  v o n  T ru p p e n  deutet a u f  
russische P lä n e  h in , die w eit ü b e r F in n la n d s  G renzen  
h in a u s  gerichtet s in d ; auch w ird  seit e in ig e r Z e it im 
nördlichen S ch w ed en  russischer S p io n e n d ic n s t betrieben. 
D a zu  kom m en a b e r noch russische V o rb e re itu n g e n  a n ­
derer A r t :  die russische O stseeflotte w ird  bedeu tend  v e r­
stärk t; der B a u  vo n  kleinen Panzerdeckkreuzern m it v e r ­
h ä ltn is m ä ß ig  g e rin g e r T o n n e n z a h l zeigt deutlich genug , 
daß  R u ß la n d  nicht d a r a n  denkt, diese K riegsschiffe im  
K am pfe  m it e iner G roßm ach t zu g e b ra u c h e n ; sie w ü rd e n  
a b e r in  einem  gegen S c h w e d en  gerichteten A ngriffe  
a u f  dem  bottnischen M eerb u sen  sehr gu te  D ienste  
leisten.

So lche  P lä n e  könnte R u ß la n d  n a tü rlich  n u r  im  E in ­
v e rn eh m en  m it E n g la n d  a u s fü h re n . N u n  sind ab er 
R u ß la n d  u n d  E n g la n d  durch die T r ip le -E n te n te  v e r­
b u n d e n , u n d  m a n  d a rf  m it e in ige r S ich e rh e it a n n eh m en , 
daß  E n g la n d  der E rw e rb u n g  des L y n g e n f jo rd s  seitens 
R u ß la n d s  keinen u n ü b e rw in d lic h e n  W id e rs ta n d  en tge­
gensetzen w ird . V o n  E n g la n d  sind die N o rw e g e r  p o li­
tisch zum te il a b h ä n g ig , w enngleich  letztere d ies m it g rö ß ­
te r E ntschiedenheit bestreiten  w ü rd e n . E s  ist a b e r  so, 
u n d  v o n  dieser S e i te  hä tte  dem nach S c h w e d en  keine 
U n ters tü tzung  zu e rw a r te n , selbst w e n n  die N o rw e g e r 
nicht bereit sein so llten , um  J e m t la n d  u n d  H erje d a len  
w ied erzu g e w in n e n , m it den  R ussen  ve re in t gegen S c h w e ­
den  au fzu tre ten .

S o  h a t also S c h w e d en  sehr triftigen  G ru n d , a u f 
V erstärkung  seiner W ehrm ach t bedacht zu sein. D iese 
A nsicht v e rtr i tt auch der bekannte schwedische Tibctforscher 
S v e n  H e d i n ,  u n d  a u f  besten M e in u n g  m u ß  u m  so 
g rö ß e re s  G ew icht gelegt w erd en , da  S v e n  H ed in  R u ß ­
la n d  u n d  dessen B es tre b u n g e n  besonders  g e n a u  kennen 
g e le rn t h a t. E r  w ird  d e n n  auch nicht m üde , seine 
L a n d s le u te  in  W o r t  u n d  S c h rif t ü b e r die ih n e n  d ro h en d e  
„russische G e fa h r"  aufzuk lären . G e ra d e  S v e n  H e d in s  
V o rg e h e n  bew eist, d a ß  diese G e fa h r fü r  S c h w e d en  w irk­
lich b e ste h t; d en n , indem  er seine w a rn e n d e  u n d  m a h ­
nende  S tim m e  erschallen lä ß t, h a n d e lt er gänzlich gegen 
sein e igenes In te resse . E r  ha t vom  russischen K aiser 
bei seinen d rei R eisen  nach T ib e t die w o h lw o llen d ste  
u n d  tatkräftigste U nterstü tzung  e r fa h re n ;  d a s  h in d e rt 
ih n  a b e r  nicht, offen gegen R u ß la n d  au fzu tre ten , d a  er 
sieht, daß  v o n  d o rt seinem  V a te r la n d e  ernste G e fa h r 
d ro h t. Selb stverständ lich  ist ihm  n u n  fü r  die Z u k u n ft 
der W eg  durch R u ß la n d  u n d  die ü b e ra u s  w ertv o lle  
K osakenbeg leitung  a u f w e ite ren  F o rsch u n g sre isen  ein fü r  
a lle  M a l  versperrt.

O b  S c h w e d en  im  E rn stfä lle  gegen die kolossale russi­
sche U eberm acht v iel a u srich ten  kann, erscheint sehr f r a g ­
lich ; a b e r  es h an d e lt m a n n h a ft, indem  es fü r  a lle  F ä lle  
feine W ehrk ra ft m öglichst zu verstärken sucht.

Chilon.

Zur Ernährung Nervöser.
(Ein n e u a r t i g e r  V ersuch  d e r  H e i lu n g  N e rv ö se r .

V o n  D r .  m e d .  L u d w ig  H irchstc in ,
S p e z i a l a r z t  f ü r  S to ffw e c h je lc rk ra n k u n g e n .

„N erv o sitä t ist keine N ervenkrankheit, so n d ern  eine 
E r n ä h r u n g s s tö ru n g " . E in  u n g lä u b ig e s  Lächeln w ä re  
w oh l zunächst die A n tw o rt e ines  P a t ie n te n , dessen 
A rzt es w a g e n  w ü rd e , d ies zu b eh au p ten . U n d  doch 
läß t sich die B e h a u p tu n g  nicht n u r  aufstellen , sondern  
auch bew eisen.

S o v ie l  m a n  auch den K ö rp e r des N ervösen  m it den 
b is jetzt üblichen H ilfsm itte ln  untersuchte, n irg e n s  ließ 
sich eine g re ifb a re  V e rä n d e ru n g  f in d e n ; a lle  O rg a n e  
schienen n o rm a l, m a n  s tand  v o r einem  R ätse l u n d  w a r  
in  vie len  F ä lle n  n u r  a llzu  sehr geneig t, die K lag en  
des K ranken  fü r  ü b e rtrieb en e  zu h a lte n  u n d  ih n e n  nicht 
a llzuv iel G la u b e n  beizum essen. D ie  A n w e n d u n g  neu er, 
v o r a lle n  D in g e n  chemischer U n tc rsuchungsm ethoden , 
zeigt a b e r m it vo lle r Deutlichkeit, d a ß  de r N ervöse nicht 
der e ingeb ildete  K ranke ist, a ls  den  m a n  ih n  g e rn  h in ­
zustellen sich bem üh t, so n d ern  ein in  W irklichkeit schwer 
le idender M ensch, m a g  er auch noch so ro t u n d  b lü h en d  
au sseh en  u n d  den Anschein e ines G esu n d en  erwecken.

M a n  finde t seinen  K ö rp e r, bei um fassender chemischer 
U ntersuchung , förm lich vollgestopft m it N a h ru n g srü ck ­
s tänden . m it Schlacken a lle r  A rt, die sich unbem erkt 
jäh re - u n d  ja h rz e n te la n g  in  den  G ew eben  angesam m elt 
h aben  u n d  n u n  b a ld  h ie r b a ld  d o rt die m annigfachsten  
S tö r u n g e n  au slö se n  u n d  A rb e its - w ie  G enuß fäh igkeit 
ersticken. Z u  a llem  U ebel gehen n u n  a b e r a lle  diese 
S to ffe  z w a r  leicht in  den  K ö rp e r h in e in  —  a b er sehr 
schwer w ied er h e r a u s ;  sie reizen dadurch  nicht n u r  die 
N e rv e n a p p a ra te , so n d ern  legen auch die O rg a n e  lahm , 
die die schädigenden S u b s ta n z e n  en tfe rn en  m üssen, näm lich  
die D a rm o rg a n e  u n d  die N iere . D a ß  der D a rm  des 
N ervösen  schlecht arbe ite t, d a ß  V ers to p fu n g  usw . bei ihm  
a n  de r T a g e s o r d n u n g  sind, ist e ine bekannte Tatsache; 
d a ß  a b e r auch die N ie re  ohne eigentlich krank zu sein, 
in  ih re r  L e is tungsfäh igkeit herabgesetzt ist, ist selbst den 
A erzten  b is  jetzt u n b e k an n t gew esen. D ieses w ichtige 
O r g a n  un seres  K ö rp e rs , d a s  a lle  u n v e rb ra u c h te n , schlech 
ten  S to f fe  a u s  dem  B lu te  en tfe rn t, h a t ja h re la n g  d o p ­
pelte A rb e it geleistet, d e n n  es h a t die d a rn ic d e rlie g e n d e  
F u n k tio n  des D a rm e s  m itü b e rn e h m e n  m ü sse n : kein
W u n d e r ,  d a ß  auch sie schließlich den  A n fo rd e ru n g e n  
nicht m eh r gew achsen ist u n d  e rm atte t.

U eber die T ä tigkeit des D a rm e s  herrscht vielfach U n ­
klarheit. M a n  stellt sich gew öhnlich  v o r, daß  er led ig ­
lich die A ilfgabe  habe, die N a h ru n g  a u fz u n eh m en , zu 
v e ra rb e ite n  u n d  die u n b ra u c h b a re n  R este w ieder a u s ­
zuw erfen . D ieses B ild  entspricht a b e r  nicht den T a t ­
sachen. D ie  D a rm w a n d  ist, zu m a l in  den  u n te re n  
A bschnitten, m it ta u fe n d e n  v o n  D rü se n  besetzt, die a u s  
dem  B lu te  schädliche S to f fe  herausschaffen , also direkt 
—  der V o lksvo rste llung  entsprechend —  b lu tre in ig e n d  
w irken. Auch die L eber scheidet m it der in  den  D a rm  
sich e rg ieß en d en  G a lle  m anches Schädliche a u s .  D a rm  
u n d  N ie re  a rb e ite n  a lso  zusam m en, um  d a s  B lu t ,  die 
S ä f te ,  die G ew ebe  re in z u h a lten . I s t  d a s  eine O rg a n  
erkrankt oder e rm üde t, tr i t t  d a s  a n d e re  d a fü r  ein , sind 
ab e r beide geschädigt, w ie  es beim  N ervösen  nach v iel­
fachen U n tersuchungen  der F a l l  ist, d a n n  entsteht ein 
v e rh ä n g n isv o lle r  Z u s ta n d , a u s  dem  nach den  b is ­
h e rig en  E r fa h ru n g e n  z w a r  e in  A u sw e g  m öglich, a b e r  
nicht im m er leicht zu f in d en  ist.

D ie  den N a h ru n g sm itte ln  en tstam m en d en  S to ffe , die 
sich im  K ö rp er des N ervösen  a n g esam m elt h ab en , sind

ü b erw ieg en d  sau re r N a tu r .  E s  sind Stickstoffschlacken, 
H arnstoff, H a rn sä u re  usw . a u s  den  E iw e iß substanzen  
der N a h ru n g , hauptsächlich a u s  M ilch u n d  Fleisch, 
P h o s p h o rs ä u re , die sich in  fast a lle n  dem  M enschen 
a ls  N a h ru n g  d ienenden  S to f fe n  findet, b esonders  in  
M ilch, Käse, Fleisch, G elbei, a b e r auch in  H ülsenfrüch­
ten —  E rbsen , B o h n e n , L insen —  im  S c h w a rz b ro t, 
im  G em üse, u n d  schließlich d a s  Kochsalz, oder v ie lm ehr 
die eine H älfte  vo n  ihm , die S a lz sä u re , de ren  U eber- 
schuß im  K ö rp e r sich h ä u fig  durch S o d b r e n n e n  u n d  
sau res  A ufstoßen  v e rrä t.

Z w ischen Hoch u n d  T ief, Z u v ie l u n d  Z u w e n ig , p e n ­
delt d a s  Lebensschifflein des N ervösen  stetig h in  u n d  
her. H a t er vo n  m anchen S to f fe n  zu g roße  M en g e n  
in  seinem  K ö rp e r, so h a t er v o n  a n d e re n  zu geringe . 
D ie  S ä u r e n  sind im  U eberschuß, ih r  G egenb ild , die 
B ase n , Kalk, K a liu m , E isen fehlen i h m ; die eine H älfte  
des Kochsalzes überschw em m t u n d  reizt seine em p fin d ­
lichen M a g e n w ä n d e , die zw eite, h ie r wirklich die bessere 
H älfte , d a s  N a tr iu m , g e n ü g t nicht den  B e d ü r f­
nissen seines K ö rp e rs ;  der eine H a u p tb es tan d te il der 
T iw eiß substanzen , der Stickstoff, steht ihm  in  allzu  g roßen  
M e n g e n  zu r V e rfü g u n g , der zw eite, m indestens  ebenso 
w ichtige, der S chw efel, finde t sich in  den  gebräuchlichen 
N a h ru n g sm itte ln  in  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e rin g e n  M en g e n , 
sodaß sein K ö rp e r d a ra n  v e ra rm e n  kann.

S ie h t  es so im  I n n e r n  des N ervösen  a u s ,  d a n n  sind 
die K rankheitserscheinungen  begreiflich. D a n n  ist es w a h r ­
lich kein W u n d e r , w e n n  sein K ö rp e r sich, in  verzw ei­
feltem  K am pfe, vergeblich bem üh t, die gestörte O rd n u n g  
w ieder herzustellen, w e n n  ba ld  dieses ba ld  jenes  O rg a n  
in äu ß erste r A n s tre n g u n g  versucht, die im  I n n e r n  krei­
senden g iftigen  S u b s ta n z e n  h e ra u sz u w e rfe n , w e n n  eine 
R eih e  v o n  K rankheitserscheinungen  a n  unserem  A uge 
v o rüberz iehen , zu r R e in ig u n g  des  K ö rp e rs , zu r G ene­
sung . V erstehen  w ir  dieses b u n te  B ild  zu deu ten , geben 
w ir  dem  O rg a n is m u s  die M itte l in  die H a n d , die G ifte 
unschädlich zu m achen, seine G ew ebe  zu re in ig en , lassen 
w ir  ihm  Z e it  zu dieser A rbe it, so h a b en  w ir  d a m it den  
W eg z u r B ese itig u n g  u n d , w a s  noch w ichtiger ist, zu r 
V e rh ü tu n g  n e rvöser E rk ran k u n g en  ge funden .

Ein Ansllng in das Gebiet der Fanatiker.
V o n  P .  W .  W .

V .
Itrtdj Fanrere.

E in e  nette  B escherung  brachte u n s  der fo lgende 
M o rg e n . D e r  H a u s w ir t  ha tte  u n s  hoch u n d  teuer 
versichert, d er W eidep la tz  fü r  die T ie re  sei ü b e ra ll  gu t 
u m z ä u n t, u n d  n u n  w a re n  u n s  doch in  der N acht zw ei 
P fe rd e  a usge rissen . U eber eine S tu n d e  ha tte  bere its  
P .  B o n if a t iu s  m it dem  R u th e n e n ju n g e n  nach den 
F lü c h tlin g e n  gesuch t; doch v e rgebens.

D a s  eine T ie r  gehö rte  unserm  B eg le ite r, dem  J o a ­
q u im  B a r b a d o , der ba ld  ein  a n d e re s  geliehen erhielt, 
d a s  a n d ere  ha tte  unser N iko lausinho  ge ritten . Z u m  
Glück w a r  noch ein M au le se l frei, den  er gebrauchen 
konnte. S o  übe rließen  w ir  es d enn  dem  Z u fa l le , u n s  
die en tflohenen  P fe rd e  zurückzubringen, u n d  machten 
u n s  getrost a u f  den  W citcrm arsch .

D a s  nächste Z ie l w a r  der C hapec6sinho , der in  d e r­
selben R ich tung  w ie sein g rö ß e re r B ru d e r  Chapec<5 
fließend, sich später m it diesem ve re in t u n d  sein W asser 
dem  R io  U ru g u a y  zuschickt. N achdem  w ir  ü b e r eine 
S tu n d e  geritten  w a re n , erreichten w ir  A n la s ,  e inen  
kleinen O rt, w o  sich ein H ä u fle in  C ren tes  (N ichtkatho-

| « U Feuilleton.

Im Kielwasser des Kaisers.
E in  A n a rc h f f te n a b e n te u e r  in  d e n  n o rw eg isch en  F jo r d e n .  V o n  

T h o r w a ld  B o g s r u d .
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SBenn F rau e n z im m e r bei dem , w a s  w ir  v o rh a b e n , 

in s  S p ie l  kom m en, so überlassen  w ir  die a m  besten 
J a n  E ilert, d e n n  er w ird  m eistens herrlich m it ihnen  
fertig . —  S a g  m a l, bist d u  b a n g e  fü r  deine H a u t, 
J a n  E i le r t ? "

„Nicht die B o h n e ,"  gab der .G ra s  gelassen z u r A n t­
w o r t  u n d  zog m it e ine r unnachahm lich  flo tten  B e w e ­
g u n g  die Hosen am  B u n d  in  die H öhe.

„ D a n n  geh m a l u n d  hole die a n d e rn ."
M '.t e inem  frag en d en  Blick m usterte  J a n  E ilert den 

F rem d e n , gehorchte ober dem  väterlichen B efehle  sofort. 
U n d  ba ld  d a ra u f  w a r  die ganze B esa tzung  des S c h if­
fes, V u rm a n  m it eingerechnet, a u f  dem  Deck versam ­
m elt.

„ H ö r ' n u n  m a l, M u tte r , u n d  ih r auch, J u n g e n s ,"  
sagte J e n s  K arlsen  m it W ichtigkeit u n d  g roßem  N ach­
druck. „ D e r  B ursch  da , der G ö re n  S p ilo p  heißt, h a t 
mich u n d  euch u n d  d ie .G lücksprobe,' kurz gesagt, die 
ganze B lase  u n d  den a lte n  K asten  vom  K ielschwein 
a n  b is z u r Sp itze  des M as te s  fü r  e inen  achttägigen 
S eezu g  gem ietet. W ä h re n d  der Z e it  ist er der oberste 
B efeh lsh a b e r a n  B o r d ;  er h a t a n s tä n d ig  bezahlt. D a ß  
ih r  m ir a b e r  gegen a n d ere  Leute  keinen T o n  v o n  der 
S ache  v e rla u te n  laß t, u n d  durch dick u n d  d ü n n  a u fs  
K o m m a n d o  hö rt, selbst w e n n  es so w eit käme, d a ß  w ir  
d a s  M esser in  der S cheide lockern m üß ten . H a b t ih r 
mich v e rs ta n d e n ?  —  S o ,  d a n n  könnt ih r h in u n te r ­
gehen u n d  Kaffee trinken. W ir  kom m en gleich nach."

V ie rzehn tes  K ap ite l.
M it  B e r te  M a r ie  zu sam m en  im  B o o t.

D a ß  es den  losen V ö g e ln  der Küste in  S p lin te v ig  
z u r  S o m m ersz e it p u d e lw o h l zu sein pflegt, ist nicht zu 
v e rw u n d e rn .

D ie  B uch t ist ganz  seicht, h a t g u ten  A n k e rg ru n d  u n d  
ist r in g s  umschlossen u n d  gegen den  S e e g a n g  geschützt. 
S t i l l  und  friedlich lieg t sie d a  im  S o n n e n sch e in , u m ­
säum t v o n  n ied rig em  Birkengebüsch, d a s  hie u n d  d a  
v o n  e inzelnen Grasfleckchen un terb rochen  w ird .

H in te r  de r B uch t e rheb t sich der „ G ra u k o p f" , e in 
g leichm äßig ru n d e r  B ergrücken, b is  zu e iner H öhe v o n  
1 2 0 0  F u ß , u n d  jenseits des S u n d e s  steigt dunkel u n d  
im p o n ie ren d , kaum  eine V ierte lm eile  en tfe rn t, der „ S a t te l "  
zum  H im m el em por.

I m  h in te rsten  W inkel der B uch t la g  ein ganz  merk­
w ü rd ig e s  F a h rz e u g . A ugenscheinlich w a r  es e in  M o to r ­
boot, d e n n  v o n  Takelw erk w a r  nichts zu sehen, nicht 
e in m al eine F la g g e n - oder S ig n a ls ta n g e . D a s  B o o t 
w a r  u n g e fä h r 3 5  F u ß  la n g , a b e r  a ußero rden tlich  schmal 
u n d  scharfgebaut, u n d  d a s  gew ö lb te  S turm deck, d a s  
sich la n g  ach teraus  streckte, sprach deutlich d a fü r, d a ß  es 
m it Rücksicht a u f  möglichst schnelle F a h r t  g e b au t w a r . 
J e d e n , der a n  B o rd  gekom m en w ä re , hä tte  der A n ­
blick vo n  zw ei starken M o to re n , jeder zu zw anzig  P fe rd e ­
stärken, überzeug t, d a ß  d a s  B o o t  unheim liche G eschw in­
digkeit zu entwickeln im stande sein müsse.

A m  A bend  des betreffenden T a g e s  lag  es e insam  
u n d  verlassen in  der D ä m m e ru n g , die sich in  dieser 
eng eingeschlossenen B uch t trotz der M itte rn ach tsso n n e  
geltend machte. E in  aufm erksam er B eobach ter hätte  jedoch 
d rei M ä n n e r  la n g sa m  den „G ra u k o p f"  herabk lettern  
sehen können.

E in e  ha lbe  S tu n d e  später w a re n  diese M ä n n e r  am  
S t r a n d e  a n g e la n g t, ho lten  d a s  B o o t m it Hilfe der L a n d ­
trossen ein u n d  stiegen a n  B o rd .

D a  w u rd e  m it e inem m ale  jenseits der L an d zu n g e , die 
die B uch t einschloß, die Sp itze  e ines  M as te s  sichtbar, 
d a n n  kam eine J o l l e  zum  V orschein, die vo n  einem  
kräftigen  ju n g e n  M a n n  in  e iner ro ten  Jacke u n d  von 
e inem  ro th a a r ig e n , b a rh ä u p tig e n  J u n g e n  v o n  dreizehn 
J a h r e n  g e ru d e rt w u rd e .

L a n g sam  g litt die J o l l e  d a h e r trotz der kräftigen  R u - 
dcrjchläge, u n d  machte e inen  Ruck zurück, so oft die R u d e r  
a u s  dem  W asser kam en. K urze Z e it nachher zeigte sich 
erst der K lü v e rb a u m  u n d  d a n n  der B u g  e ines Schiffes 
m it beschlagenen S e g e ln .  D a s  w a r  d ie .G lü ck sp ro b e ', die

v o n  J a n  E ile r t u n d  K a r l  F red rik  w ä h re n d  der W in d ­
stille in  die B uch t h in e in b u g s iert w u rd e .

A n  B o rd  s tand  J e n s  K arlsen  m it gespreizten B e in e n  
ü b e r der R u d e rp in n e  m it B e r te  M a r ie  n eben  sich u n d  
rauchte gelassen seine P fe ife . U nd  v o rn e  bei B u rm a n  
stand  eine schmutzige, zerlum pte  G esta lt in  D rilchhosen 
u n d  e iner b la u e n  L e in w a n d b lu se  u n d  e rm a h n te  m it 
la u te n  Z u r u fe n  die beiden  in  der J o l le ,  sich besser d ra n  
zu h a lte n . D a s  w a r  A xel E e rn a u .  E r  w a r  n u n  o r ­
dentlich a ls  G ö re n  S p ilo p  au ss ta ffie rt u n d  e q u ip ie rt 
ilnd  kam so seinem  V o rb ild  sehr n ah e .

E ndlich w a r  die J a c h t  in  der B uch t a n g e l a n g t ; J e n s  
K arlsen  ließ die R u d e rp in n e  lo s , g in g  nach v o rn e  u n d  
lieh den A nker fa llen . K lirre n d  lief die K ette durch die 
K lüse, die B ugsiertro sse  w u rd e  vom  B e ib o o t lo s g e w o r­
fen. dieses legte a n  der J a c h t  a n , u n d  die beiden  J u n ­
gen  kletterten a n  B o rd .

K a u m  w a re n  sie d o r t  a n g e la n g t, a ls  die d rei M ä n ­
n e r in dem  M o to rb o o t Z e u g e n  e ines  höchst bew egten  
A u ftr itte s  w u rd e n . Z u e rs t  ließ sich vom  B o rd  der J a c h t 
her e in g ew altig es  Geschimpfe v e rnehm en , d a s  von  d ro ­
henden  H a n d b e w e g u n g e n  begleitet w a r .  u n d  gleich d a r ­
a u f w a r  d a s  Deck der S ch au p la tz  e ine r w ild e n  K eilerei. 
S e lb s t die zerlum p te  u n d  schmutzige, a b e r tatkräftige  
F r a » ,  der ro th a a r ig e  J u n g e  u n d  der zottige K öter mischten 
sich in die Geschichte, die jedoch nicht a llz u lan g e  d au erte .

S o w o h l  d a s  A ussehen  des F a h rz e u g e s  selbst w ie 
auch der lebhafte  A u stritt a n  B o rd  m uß te  sofort jeder­
m a n n  überzeugen , w a s  fü r  e in  L u m pengesindel m a n  
h ier v o r sich hatte .

A xel G e rn a u , der zu r S iche rhe it diese kleine E x tra - 
komödie in S z e n e  gesetzt hatte , überzeug te  sich zu seiner 
g ro ß e n  B e frie d ig u n g , d a ß  der A u ftr itt vo n  den  drei 
H erren  im  M o to rb o o t, d a s  n u r  e tw a  d re ih u n d e rt M ete r 
w eite r h in ten  in  der B uch t lag , m it lebhaftem  In te re sse  
beobachtet w o rd e n  w a r .

K urze Z e it d a ra u f  herrschten R u h e  u n d  S ti l le  a n  
B o rd  der „G lücksp robe". N u r  K a rl F red rik  saß pfeifend 
ach teraus  a u f  der R e lin g , ließ die nackten B e in e  üb e r 
B o rd  b a u m e ln  u n d  angelte  kleine Dorsche. U nd  neben  
ihm  lag  B u r m a n  m it dem  K opf a u f den V o rd e rp fo ten  
u n d  sah zu.

A m  nächsten M o rg e n  sp ra n g  B e r te  M a r ie  in  d a s  
B e ib o o t H inun ter, in  dem  A xel G e rn a u  schon a n  den 
R u d e rn  saß u n d  a u f sie w arte te . E s  h an d elte  sich d a ru m , 
dem  M o to rb o o t e inen  Besuch abzusta tten , u n d  A xel 
hatte  keinen Augenblick gezw eifelt, d a ß  fü r  diese G ele­
genheit B e r te  M a r ie  die geeignetste B e g le itu n g  fü r  
ihn  sei.

E r  selbst hä tte  den d re ien  g eg en ü b er n u r  sehr u n g e rn  
d a s  W o r t  erg riffen , d enn  er w a r  b an g e , seine A u s ­
sprache könnte ihn  v e rra te n , fa lls  er g e n ö tig t w ä re , sich 
m it ihnen  in  e iner frem den  S p rac h e  zu ve rs tän d ig en . 
A b e r m it B e r te  M a r ie  w a r  d a s  eine a n d e re  S ache.

D ie  edle D a m e  w a r  eine echte Z ig e u n e r in  u n d  w a r  
in  ih ren  ju n g e n  T a g e n  w eit u n d  b re it um hergezogen , 
u n d  a u ß e r  in  ih re r Z igeunersp rache  konnte sie sich auch 
noch in  e iner ganzen  R eihe  a n d e re r  S p ra c h e n  v e rs tän d ­
lich machen. S ie  sah so unzw eifelhaft echt a u s ,  u n d  
ih r in te rn a tio n a le s  K auderw elsch  w a r  so o rig in e ll u n d  
m it e iner solchen M en g e  volkstüm licher W e n d u n g e n  
u n d  R e d e n s a r te n  durchsetzt, d aß  ih r g e g en ü b e r selbst 
der argw öhnischste  M ensch jeden Z w eisel fa h re n  lassen 
m uß te .

D icht bei dem  M o to rb o o t h ielt G e rn a u  a n , u n d  die 
drei M ä n n e r  kamen sofort ach te rau s  u n d  m usterten  ih n  
u n d  seine B eg le ite rin  m it N eu g ierd e , dabei a b e r sehr 
forschend.

S c h o n  im  nächsten Augenblick w a r  G e rn a u  seiner 
S ach e  gew iß .

E s  w a r  z w ar nicht m ehr d a s  ihm  v o n  L o n d o n  her 
bekannte Gesicht des H e rrn  vo n  B ra n d t ,  d a s  der g röß te  
der d rei M ä n n e r  zeigte, a b e r  a ls  dieser sich aus die 
R e lin g  des B o o te s  stützte, v e rrie ten  ih n  seine d re i ve r­
trockneten F in g e r , die G c rn a u s  spähende  A u g e n  sofort 
entdeckten.

„ G ib t 's  gebrauchte  K leider oder a lte s  M e ta ll  zu 
kaufen ? “ rief V e rte  M a r ie  zuerst e in m a l aus N orw egisch.

E in e r  v o n  H e rrn  v o n  B ra n d ts  B eg le ite rn , e in  u n ­
tersetzter, kräftig g e b au te r H e rr  vo n  sehr südländischem  
A ussehen  w a r  es. der zu r A n tw o rt m it dem  K opfe 
schüttelte. „ D o n 't  » ü b e rs ta n d  —  nix v e rs te h !" ries er.

(F ortsetzung  folgt.)
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m ., L -  L u p p .  i a t u ®  ,  J [ ;  ' ' , " ' ° ' " " - - » i ' d »  ° "  
rtelioe le ite  m ifno tli ' auf cmer W ie e zwei 
£  hntien » l 9,Cn I)attcn- 3h re  W agen unb 
unfahrbar ilt 1V "  ^ c v - la n b ia  verkauft, b« „er Weg 
im m er hern l t i ? ° n à s  ab führt derselbe nämlich 
à m e  nnd ^  Käb. Dabei liegen gestürzte Baum - 

£  ,  unb b,tlc S te ine  allenthalben auf der S traße. 
2 .  . 3 geregnet. so wäre es unmöglich gewesen, diese 
«rrecien zu passieren, zumal hier in dieser Gegend die 
o - t ° r e Hufeisen sind. An einigen Stellen trat bloßer 
x.cpmboocn zu tage; dort hätten die Tiere bei dem 
sletten Abstiege sicher keinen Halt gefunden. Ich ge­
stehe, daß es mir manchmal angst und bange wurde, 
w enn ich die steilen Abstiege und an den Seiten die 
drohenden Abgründe sah. und ich konnte nicht begreifen, 
wre meine Begleiter so ruhig dahinritten, als gelte es 
einen Spazierritt zu machen.

Sib und zu fand sich ein bewohntes H aus am Wege, 
dessen Bew ohner gewöhnlich vom Bischof sich den S e ­
gen erbaten. S o  kam auch eine M utter mit ihren K in­
dern, von denen das älteste gegen vierzig J ah re  zählte 
und doch von allen das kleinste war, es w ar ein Zwerg, 
der höchstens 75 cm , hoch war. Körperlich und geistig 
w ar er hinter seinen B rüdern  zurückgeblieben.

Etwa acht Lcguas muhten wir heute zurücklegen, da­
von fünf und eine halbe bis zum Chapecösinhv. D a 
es allmählich heiß geworden w ar, sehnten w ir uns alle 
« c h  einem Ruheplatze! P . B onifatius und P . Grego- 
rius ritten als Quartiermacher voraus. Bei einem Ben- 
deiro am Flühchen w ar das Frühstück bestellt. Auch 
hier verfolgte uns das Mißgeschick. Die H ausfrau  war 
erkrankt und deshalb lieh der H ausherr um Entschul­
digung bitten. Ein paar Schritte weiter wohnte ein 
gutherziger Caboclo, der uns sofort sein Häuschen zur 
Verfügung stellte. Viel bieten konnte er freilich nicht, 
und ein Glück w ar es, daß w ir Dörrfleisch und F a ­
rinha nebst andern Viktualien bei uns h a tten ; doch die 
Freundlichkeit und Herzensgüte unseres W irtes entschä­
digte uns reichlich. Hier machten w ir also Rast.

Roch zweiundeinhalb Leguas sind cs bis Xanxerê 
und doch ist schon von dort eine große Schar Rei­

ter herbeigeeilt. W ährend^w ir unser M ittagsbrot ver­
zehrten, find sie angekommen und w arten am andern 
User auf uns. Einige Herren, darunter Herr Bogota, 
der Schriftleiter einer kleinen Zeitung, und der Besitzer 
derselben, Herr Cavalheiro, dem die großen M atöw älder 
bis nach Rio G rande hin gehören und der Großexport 
in Herva M a ts  betreibt, kamen mit der Fähre über 
den Flutz zu uns herüber und entboten den ersten 
Willkommengrutz im Namen der V illa Generosopolis, 
der früheren Militärkolonie Xanxers. B ald  sahen w ir 
wieder im Sattel, und vorw ärts ging 's unter dem Eh­
rengeleite von über fünfzig Reitern, von denen sich 
einige zur Feier des Tages einen Prunksäbel umge­
schnallt hatten. Der W eg w ar wohl noch schlechter wie 
bisher, da die Auf- und Abstiege bedeutend steiler w a­
ren. Allerdings gab es auch Strecken, wo m an in ei­
nem Parke zu sein glaubte, und wo m an ordentlich 
erleichtert aufatmete. I m  großen und ganzen aber ge­
nommen, wird niemand diesen Weg V ergnügens halber 
wählen. Unb doch ist auf dieser S traß e  verhältnism ä­
ßig viel Verkehr, da sie R io Grande mit S ã o  P au lo  
verbindet. Uns begegneten manche Reisende, die von 
R io G rande kamen, auch zwei große T rupps von un­
gefähr 500  jungen Pferden und M auleseln, die von 
Gauchos nach S ã o  P a u lo  getrieben wurden.

Glücklich ist die letzte Höhe vor Tanxerki erstiegen, und 
der Weg führt langsam fallend den Berg hinunter dem 
O rte zu. Die ersten aufsteigenden Raketen verkünden 
uns. daß m an unsere Ankunft bemerkt hat. B ald  liegt 
auch die Ortschaft vor unsern Augen offen da. D as 
K nattern und Knallen der Feuerkörper nimmt immer- 
mehr zu. Eine kleine überdachte Brücke über ein Flüßchen 
am  Eingänge der Villa ist zu einem Triumphbogen 
ausgebaut, und dort steht die harrende Gemeinde. Rach 
der Bewillkommnung geht es weiten durch den O rt bis 
zur entgegengesetzten Seite, wo die alte, noch im Ge­
brauche befindliche Kapelle herübergrüßt. Eine neue 
Holzkirche ist etw as mehr im Zentrum  des Platzes an­
gefangen, aber noch lange nicht vollendet. Es ist das 
erste M al, daß ein Bischof diesen weltentlegenen O rt 
besucht, und darum  kennt die Begeisterung der Leute 
auch kein Ende. D aß noch Soldatenblut in manchen 
Adern rollt, beweist die Vorliebe für Knalleffekte, die 
fürchterlich die Ohren zerreißen und nicht enden wollen. 
D ie niedere, aber doch geräumige Kapelle ist zum E r­
drücken voll besetzt, und mit ganzer Aufmerksamkeit lauscht 
die M enge den W orten ihres geistlichen Vaters. Daß 
die W orte nicht auf steinichten Boden fielen, davon 
zeugte der Eifer, mit denen fast alle in den folgenden 
Tagen sich beim Gottesdienste und Sakramentenempfang 
einfanden. Als der hochwürdigste Herr das Kirchlein 
verließ, hielt der oben erwähnte Herr Loyola, der 
früher Sergeant im Bundesheere war, eine glänzende 
Rede, in der er seiner und der Bevölkerung Liebe zur 
Religion und der Kirche schwungvollen Ausdruck verlieh. 
Schade, daß sich bei einigen dieses herrlichen Volkes 
infolge von Unwissenheit Mißstände eingeschlichen haben, 
die jetzt nu r schwer zu beseitigen sind. Große Verehrung 
genießt in dieser Gegend General B orm ann, dem zu 
Ehren der nächste O rt Passo do B orm ann heißt.

Unser Q uartier bezogen w ir in dem früheren D i­
rektionsgebäude, das unstreitig das schönste am Platze 
ist. W ie die Aufnahme von seiten der Bevölkerung 
die herzlichste w ar, w ar die Bequemlichkeit, die wir 
hier fanden, die vorzüglichste auf unserer ganzen Reise, 
—  und keiner von uns wird so leicht Xanxerê unter 
seinen angenehmsten Erinnerungen vergessen.

Unsere RlaHizeilcn, die sich bei der Gastfreundlichkeit 
unserer W irte zu w ahren Banketten gestalteten, nahmen 
w ir in einem Nachbarhause ein, wobei ein früherer 
Handelsreisender, Senhor Procopio, den flinken und 
aufmerksamen Kellner machte. Ein guter und religiös 
gesinnter M ann , w ar er doch ein eifriges Mitglied der 
Freim aurerei, die ihn zu betören gewußt hatte, indem 
-- -i—» ^!-l ° der Gesellschaftsie ihn über die eigentlichen Ziele
täuschte und ihm vormachte, daß Priester und Bischöfe, 
ia  sogar P apst Leo X I I I .  das Schurzfell getragen. 
»  triinon Auf unser Bemerken, wie denn»ezw. noch trügen.    -
Wnnft Leo gegen die Freim aurerei habe zu Felde ziehen 
können meinte er naiv, er habe das nur getan, weilkönnen metnte er naiv,„rJ) .; b iejne Zugehörigkeit zur Freim aurerei zu wissen 
^  i  !  unb unlere Zweifel in dieser Hinsicht nahm

-um i o 'b t bmi’ 6ie R“8 t ,"e,urtei"'

U ü à ' 8 . 7  à  -u lagen.

* ™ slnbern SJIÍOt9Cn ficI à  besondere auf. daß die 
°  'n,t ® räbcn und W ällen umgeben

?  J blee ber militärischen Vorzeit zu. hörte 
aeaen' OOrÍ0fn J a h r  sich zur Verteidigung
Ueberfal 3 *ant)' con denen man einen
Ucberfall befürchtete, vorbereitet hatte. Glücklicherweise 
w ar die Vorsicht unnötig gewesen »--"«verweise

mUrbc ber Jahrestag , an dem Se. Bi- 
fchofltche Exzellenz als Bischof nach Curityba versitzt 
worden war. festlich vom Volke begangen und ein Te- 
lcgramm an den Staatspräsidenten und an General 
B orm ann abgesandt, die beide die Grüße herzlichst er- 
widerten. D a das schöne Wetter umzuschlagen drohte 
und Regenwetter uns den Rückzug über die Flüsse hätte ver- 
sperren können, mußten w ir unsern Aufenthalt In diesem 
Eldorado abkurzen und an die Rückreise denken, die 
denn auch am folgenden Tage angetreten wurde.

3 n i a n b .

«nrityba. Der Rechtsrichter der 1. V ara  in Curi- 
yba übersandte dem Polizeichef eine Liste mit den 

Rainen der Personen, welche unter Anklage stehen oder 
verurteilt sind und die Flucht ergriffen haben. Es sind 
nicht weniger als 66 Personen.

— D er Polizeidelegat von Lapa teilte dem Polizei- 
chef mit, daß in Agua C lara ein gewisser Pedro  Viga 
durch Reoolverschüsse ermordet worden ist. Der Täter 
Joaq u im  P ereira  da Cruz ist flüchtig.

— Die Präfektur erhielt für die am Mercado lie­
genden Bauplätze folgende Angebote: Herr Joaqu im  
Augusto de Andrade bot für d a , Lote Nr. 5 den 
P re is  von 7 5 5 0 3 6  für jedes Quadratmeter, Herr Car­
los Eschholz für Nr. 6 7 1 $ 0 0 0  pro Quadratmeter 
Herr Angelo do A m aral für Nr. 4 10:7985720.

—  Am S am stag  abend lag die S tad t gegen 15 
M inuten lang im Dunkeln. D as Versagen des Lichtes 
w ar auf K u r z s c h l u ß  zurückzuführen. Info lge dieses 
Kurzschlusses brach auch in ber W ohnung bes Herrn 
A rthur von M eien F e u e r  aus. M it Hülfe der Feuer­
wehr wurde es jedoch gelöscht, ehe es weiteren Schaden 
verursachte.

— Die Konkurrenzausschreibung für die Verbesserung 
des Hafens in P a ra n a g u á  ist auf Order des Verkehrs- 
minifters wieder annulliert worden. Som it wären wir 
also wieder soweit wie vor Jah ren . Seit Jahrzehnten 
verbessert man den Hafen von P a ra n ag u á  mit Tinte 
und Druckerschwärze, w as aber nicht hindert, daß er 
von J a h r  zu J a h r  mehr versandet.

—  Als ein Sergeant und ein Polizeisoldat vor ei­
nigen Tagen zwei Gefangene nach P a ran ag u á  geleite­
ten, sprang der eine Gefangene zwischen P inhaes und 
Deodoro durch das Fenster des mit großer Schnelligkeit 
fahrenden Zuges. Soviel man sehen konnte, blieb er, 
eine Zeitlang wenigstens, besinnungslos neben der 
Strecke liegen. D a  der Zug nicht hielt, wird der Ge- 
fangene wohl glücklich entkommen sein.

—  D a s  g r o ß e  F a s t n a c h t s k o n z e r t  im S aale  
des Teuto-Brasilianischen Turnverein» sah em S a m s­
tag abend ein volles H aus. Da» mit großem Geschick 
und viel Humor aufgestellte Program m  hatte seine 
Schuldigkeit g e ta n ; doch e» hielt auch, w as es verspro­
chen. Die zahlreichen Besucher kamen voll und ganz aus 
ihre R echnung: es w ar wirklich zum Totlachen.

— Zwei Taschendiebe, welche aus S . P au lo  ge­
kommen waren, waren am Sonn tag  nachmittags w äh­
rend des Fastnachtstrubels in der R ua 15 de Novem­
bro beruflich tätig. S ie  wurden aber entdeckt. Der eine 
tauchte in der Menschenmenge unter, der andere wurde 
auf die Polizeiwache geführt. S päter erschien auch der 
andere in Begleitung eines Advokaten auf der Wache, 
um ein Werk der Barmherzigkeit zu tun und den ge­
fangenen Kollegen zu erlösen. Er wurde aber erkannt 
und auch eingelocht. Der Advokat konnte dann wieder 
allein abdampfen.

—  I n  Q uatro  B a rra s  fand man gestern die Leiche 
des 40jährigen M ulatten Beflarmino dos S an to s  an 
einem Baum e hängend. W eshalb der M ann  sich er­
hängt hat, ist nicht bekannt.

—  Von Lapa kommend fand gestern ein gewisser 
Leocadio Gonçalves im Pasteurinstitut Aufnahme. Er 
ist vor 9 Tagen von einem tollen Hunde gebissen 
worden und weist 8 W unden auf.

Netter Kahrplan. M it dem 1. M ärz tritt auf 
der P a ra n ä b a h n  ein neuer Fahrplan in Kraft.
1. y » n  C u rity b a  «ach p o n ta  ©roflTa und R io  Jtegro .

S on ntags. M ontags, M ittwochs, Frei­
tags fährt ein Personenzug IO Uhr morgens von 
Curityba nach P o n ta  Grossa ab. Der Zug kommt 
13,15 in S errinha  an und geht 12,23 die neue Linie 
(Capioary — Caiacanga — Porto  Amazonas — Nova 
Restinga) benutzend nach P o n ta  Grossa weiter. Ab­
fahrt von Palm eira  2,09. Ankunft in P on ta  Grossa 
3 ,4 5  nachm.

Der Zug nach Lapa —  Rio Negro fährt an oben­
genannten Tagen 3 ,4 8  nachm. von S errinha ab. 
F ü r die Passagiere von Curityba nach Lapa —  Rio 
Negro gibt es also an obigen Tagen in Serrinha einen 
Aufenthalt von 3 S tunden und 33 M inuten. Ankunft 
in Lapa 4,58, in Rio Negro 7,37 nachm.

D ienstags, Donnerstag«, Sam stagS fährt 
ein Personenzug 5 , 3 0  morgens von Curityba nach 
P o n ta  Grossa ab. Ankunft in S errinha 7 ,4 4 ,  Ab­
fahrt nach P o n ta  Grossa 7,52, Abfahrt von Palm eira 
9,37, Ankunft in P o n ta  Grossa 11,13.

Nach Lapa —  Rio Negro fährt an diesen Tagen der 
Zug 8  Uhr morgens von S errinha ab. Der Aufent­
halt in S errinha  währt also 16 M inuten. Ankunft in 
Lapa 9,07, in R io Negro 11 ,30  morgens.
Ä. p o n  p o n ta  (ßrofsa und j t t#  p e e ro  «ach C urityba .

Son ntags, M ittwochs, Freitag«. Abfahrt 
von P o n ta  Groffa 11,41 morgens, von Palm eira
I,1 8  nachm. Ankunft in Serrinha 3,01, Abfahrt 
nach Curityba 3 ,0 9 ,  Ankunft daselbst 5,33. An 
diesen Tagen fährt der Zug von Rio Negro 7 ,3 0  
morgens, von Lapa 10,22 ab. Ankunft in Serrinha
I I ,3 0 . Abfahrt nach Curityba 3 ,0 9 .  Also in Serrinha

n, r « <L .1 1__ — Q /SIiimVam iihX ilQ (TOttt 11 4«tl1 ,U U .  im u y  ----------------— i -    '*
in Aufenthalt von 3 S tunden und 39 M inuten.

M ontagS, D ienstags, Donnerstag«, GamS 
tagS. Abfahrt von P o n ta  Grossa 4,15 nachm.. von 
Palm eira 5,47. Ankunft in Serrinha 7 ,36, Aufenthalt 
20  M inuten. Abfahrt nach Curityba 7 ,4 6 , Ankunft 
daselbst IO Uhr abends. An diesen Tagen fährt der

5,24. Ankunft in Serrinha 6,37, Aufenthalt 1 Stunde 
und 9 M in.. Abfahrt nach Curityba 7 ,* » -  _

Auf der alten Linie Serrinha — Tam andu 
stinga Secca -  Nova Restinga fahren 9c^ 2 r(d DU09n 
Dienstags und Sam stags hm und 3 « “ *  * * 4|20Dienstags uno »am siags y». m.« .
S errinha  8,20 morgens, von Nova Restmg

I. k. W iener Hofoperrrsanger Herr 
HanS Ellenson hat im Munizipaltheater m 
P au lo  ein großes Konzert gegeben, das, wie wir 
Paulistaner Preßstimmen entnehmen, den ixmroar 
größten Beifall fand. Vor uns liegen Rezensionen ver 
deutschen Zeitung", der „Germ ania", de» „Commerclo , 
de» „Estado" und des „D iario P opular . die oen 
künstlerischen Leistungen des Herrn Ellenson das yocy,re 
Lob spenden. Auf der Wetterreise nach dem Suden 
bis Buenos Aires beabsichtigt Herr Ellenson auch Curityba 
zu besuchen; wir haben also hier einen seltenen Kunst­
genuß zu erwarten. Näheres wird jedenfalls in der 
nächsten Zeit bekannt gegeben werden.

Zur Fanatikerbewegung. Da die Truppen bei 
Taquarussü fast alle M unition verschossen haben, muß­
ten sie bisher von dem Angriff auf das andere Lager 
absehen, bis neue M unition herbeigeschafft ist. S ie  
lagern auf dem Campo Espenilho.

Wie der Anführer der Truppen, Coronel Alleluia 
P ires, nach Florianopolis berichtete, sind die Hauptge­
bäude von Taquarussil, unter diesen auch die Kapelle 
und das Geschäftshaus des Praxedes, in B rand ge­
schossen worden. Vier Stunden lang haben sich die 
Fanatiker hartnäckig verteidigt, sie verschanzten sich hin­
ter den Gebäuden und schossen von dort aus. Die 
Maschinengewehrabteilung und die Infanterie haben 
sich möglichst aus der Reichweite der Waffen der F a ­
natiker gehalten; trotzdem ist ein Soldat gefallen und 
drei sind verwundet worden. Der Artillerie sei hauptsäch­
lich der gute Erfolg zuzuschreiben. Im  Besitze der F a ­
natiker habe sich ein Mauserkarabiner befunden. D er­
selbe stamme von dem Polizeisoldaten, welcher bei dem 
ersten Kampfe am 29. Dezember verwundet worden 
und später im Lager der Fanatiker gefallen sei. Der 
Karabiner sei nach dem letzten Kampfe gefunden w or­
den.

Herr Tico Rocha, welcher bekanntlich als Friedens- 
Vermittler in den von den Fanatikern besetzten Gebieten 
war, berichtet dem hiesigen „D iario da Tarde," daß 
die Soldaten in Taquarussü 55 Tote begraben haben: 
die Zahl der Verwundeten gibt er auf 150 bis 200 
an. Die Fanatiker in Taquarussu, berichtet er weiter, 
hatten nur 12 Winchesterbüchsen, gegen 40 Pistolen 
und Revolver und 60 Facões, außerdem waren gegen 
100 Caboclos mit Keulen bewaffnet. I n  G ragoatà 
und Perdizinhas seien etwa 600 Fanatiker, bewaffnet 
mit 36 bis 40 Winchesterbüchsen, 50 Pistolen und 
Revolvern, 76 bis 80 Facões und 120 Keulen. Er 
könne versichern, daß man die Fanatiker sehr leicht ein­
schließen und durch Hunger zur Uebergabe zwingen 
könne, da sie sehr wenig Lebensrnittel vorrätig haben.

Der Deputierte Correia Defreitas gibt ebenfalls sei­
ne Ansicht über die Fanatikerbewegung kund. Er be­
fand sich zwei Tage lang in Taquarussu und wohnte 
im Hause der Witwe de» Praxede« Gome». Die 
Witwe lebte zufrieden mit ihren 10 Kindern und ver­
sah das Geschäft. B is jetzt haben die Fanatiker, wie 
Defreitas sagt, noch keinen R aub ausgeführt, auch be­
finden sich unter ihnen keine notorischen Verbrecher. 
Benevenuto und Pedro Teiles hätten zwar in ihrem 
früheren Leben Verbrechen begangen, aber nur, wie 
die Fanatiker behaupteten, in Selbstverteidigung. Jedes 
gefundene Objett werde seinem Her«, wieder zurück«, 
stattet. Von den 4 bis 5 Lasttieren, welche den F ana­
tikern bei dem ersten Angriff in die Hände fielen, hät­
ten sie nicht» für sich verwandt, sondern alles verbrannt. 
Selbst eine 5 0 0 --Note, die sie in einer Brieftasche ge> 
funden, hätten sic mitverbrannt. Den Soldaten, wel- 
cher schwer verwundet zurückgeblieben sei, hätten sie 
gut behandelt. Al» er nach einigen Tagen seinen Ver­
letzungen erlegen sei, habe man ihn unter großem Ge­
leite begraben.

D a der Kommandant der gegen die Fanatiker ope­
rierenden Bundestruppen. Coronel Alleluia, erkrankt 
ist. sott er abberufen und durch Coronel Capitulio 
Freire Gameiro ersetzt werden. Der Angriff auf Gra- 
goatá soll erst nach dem Kommandowechsel stattfinden

Landwirtschaftliches. Unter dieser Rubrik werden 
wir zum Nutzen unserer Leser, welche sich, sei er im 
kleinen sei es im großen, mit Landwirtschaft befassen 
einige erprobte Winke geben, die sicherlich manchem 
von großem Nutzen sein werden.

V o m  P f l a n z e n  d e r  K a r t o f f e l n .  Gewiß 
haben die meisten Leser dieser Zeilen schon Kartoffeln 
ausgemacht oder der Ernte zugeschaut; es fällt da je- 
desmal auf. wenn beim Aushacken nach einem Teile 
normaler S tauden mit mittlerem Ertrage plötzlich eine 
oder mehrere Stauden mit vielen und dicken Kartoffeln 
herausgearbeitet werden. M an denkt: Ha ! jetzt kommt 
es besser, das ist großartig! Aber gleich darauf kommt 
die Enttäuschung; ein ganz geringer Ektrag O ber­
in nassen Ia h te n , wo man viel faule Kartoffeln auf 
allen Stucken findet, gibt es immer einzelne S tauden mit 
hohem Ertrage und ohne faule Kartoffeln. Woher 
dieses?

,-*3n1rIC,t$tC,r ^ Cit fi0t man in Deutschland diesbezüg­
liche Untersuchungen angestellt und herausgefunden 
daß d,e Bewurzelung von großem Einfluß auf die 
flnoU enil»ung « l  A ». S tauben m« \ , L ? 6 , „ l g  
Bewurzelung brachten einen auffallend größeren Ertrav 
als solche mit zerzauster Wurzelbildung f ^ m t  
aber noch ein wichtiger Umstand hinzu: diese Wurzel- 
b.ldung muß u n t e r der Pflanzkartoffel sitzen, damit
der .unge Keim sofort m.t jeder Faser m i t  b r Ett.
m Berührung kommt. Der Stengel muß an der ,r»

b „  linanjtarfoffel »»„ , L m  A,,g7
und IN einem Bogen um die Knofle in die Höbe w ä »  
Is t dieser Bogen vorhanden, so ist immer m tt' 
R.esenansatz und großen Kartoffeln zu reckmen •£!„
m  sich °uf folgende Weise erklären! S irch  bS “
Sogen kann der Stengel die Nahrung nicht so ent 
nehmen wie ein entrecht« Stengel - bei L  •
di- Nahrung direkt nach oben in Sie Steige1 ̂ b e K  
andern mehr in die Wurzeln zu aeben r .
zum guten Kartoffelansatz zu zwingen Bei afl d i '  
Stauden sitzt der Ansatz in der Erde uni ,
daher durchau. keine Behäufelung, während bei d®1 
andern, den nicht gebogenen Stengeln die » Z  J 
sich oben in der zerzausten Bewurzeluna bild™ ™ 
pflanze daher die Kartoffeln ja nich mit \  ^ a n  
nach oben; diese gehen zwar m à r e  T » .-  c ~ ? e,men 
bilden aber einen geraden Stenn-l fruhcr auf,
j.I&ilbung. C g , m«°n b . g .g f n 'Z  
so !mt> » i *  g-,-m ng°n.,n° . L

Pflanzkartoffel heruinzuwachsen und so die z u ^  
ertrage notwendige W ürze b.ldung anzunehy,^ H  

D a es jetzt noch Zeit ist, Kartoffeln zu pfl6n 
mache jeder, der sich dafür interessiert, einen A  s, 
liehen Versuch, und er w ird mit dem (Ergebnis >  
zufrieden sein. . . ^

Lapa. (Korresp.) V or einigen Tagen hat 
der 2 9 jährige S e b a M o  S ilveira  erhängt. Da ^  
längerer Zeit S pu ren  von Geisteskrankheit J ' HlU l iy c v n  '•'T------- Q.
glaubt man. daß hierin der G rund für den 
m o r d  zu suchen ist. Ein M ann fand den u 6llm  u  i  u  j u  i u e n  i r  '
lichen noch zappelnd am B aum e hangen, schnitt j e ­
doch nicht ab aus Furcht, nachher beschuldig, >u ’n ik

L ... i I TI i i m/ Kt f i r Aml  -in KnfiAM * hl».den, den M ann  umgebracht zu haben. iU »>it,
I n  Agua Azul wurde Augusto da Souzq 

8. ds. von einer G i f t s c h l a n g e  gebissen. £ t0? 
gewandter Gegenmittel starb der M ann nach 3toei |  Hgewandter i»—»- —-»>>>> imaj 3toei Í

D ie  S t r a ß e  v o n  L a p a  na c h  M a r U n u 11- 
wird gegenwärtig ausgebessert und ist fast ^
Den Automobilen, benen^ man sonst selten etwas
nachzusagen Gelegenheit hat, soll die Straßenve-?-" 
rung zuzuschreiben sein insofern nämlich, als die 16 
nannte S traße  ein Teil der Strecke Curityba 9t 
pa ist, die als Automobilstraße gedacht ist.

Zwischen Lapa und M arienthal rastete in 
Tagen eine starke Z i g e u n e r b a n b  e. Die b tol 
Gesellen hatten 10 Zelte aufgeschlagen. Sie Jolle« r 
[»im-ruMt an der Kicieunerschlacht in S .seinerzeit an der Zigeunerschlacht in S . Matheu 
ligt haben.

Bundeshauptstadt.
Am 13. ds. brach an B ord des Panzerschiffes -r, 

riano" Feuer aus. Glücklicherweise gelang es bet s 
fatzung, den B rand  zu löschen, ehe er größeren S à  
verursacht hatte. Die Hafenpolizei w ar ebenfalls 
zur Stelle, fand aber das Feuer bereits gelöscht.

— Wie aus M anaos berichtet wird, wurde auf y. 
dortigen Postagentur eine Unterschlagung in der 
von 40 Contos entdeckt. ( 91

— Der „Correio da M an h ã"  behauptet, die 
rungen von Pernambuco und Alagoas hätten u m  
lich Polizeitruppen nach Cearâ geschickt, damit diese d,, 
Governador Franco Rebello gegen die Revolutionen 
unterstützten.

— Ein schwerer Platzregen ging am Sonntag fity 
Rio nieder und setzte eine Anzahl S traßen  unter Wass« 
Die Avenida Central hatte sich in einen Strom vu 
wandelt, jedoch drang das Wasser dank den Matznch 
men der Präfektur nicht in die Geschäftshäuser diese 
Straße. Nachdem das Unwetter vorüber und by 
Wasser abgelaufen war, blieb in allen Straßen eine 
große Menge Schlamm zurück, mit dessen Wegschaffum 
die Angestellten der Präfektur große Arbeit Hatten 
Auch Nictheroy hatte unter dem Unwetter zu leiben 
Ein Leitungsdraht, der gerissen war, tötete auf bei 
S traße einen M ann.

— Z u einer nicht gerade schönen Szene kam es n 
einem Lokale in Rio. Als der Direktor des ,.Correi, 
da M an h ã"  Dr. Edmundo de Bittencourt in bei 
..Rotisserie" frühstückte, trat ein Neffe des Senators 
P inheiro Machado namens Antonio Pinheiro Machabo 
zu ihm und fragte ihn, ob er die Verantwortung fit 
den im „Correio da M an h ã"  veröffentlichten AM 
übernehme. Als Bittencourt bejahte, ging Antom« 
Machado mit der Reitpeitsche auf Bittencourt los; dieset 
«griff in der Verteidigung eine Flasche. Während tiie 
Anwesenden nun zu vermitteln suchten, zog Antonio 
Pinheiro einen Revolver, schoß und traf seinen Segnet 
in den linken Arm. Der Täter wurde verhaftet, in bei 
Folge aber nach Hinterlegung einer Kaution miebe: 
auf freien Fuß gesetzt.

—  D a s  d e u t s c h e  G e s c h w a d e r  ist am Sonn­
tag morgen gegen 9 Uhr in Rio eingelaufen. Vom 
Kap Frio an wurde es von den brasilianischen Kriep 
schiffen „Deodoro" und „F loriano" begleitet. Zahl 
reiche Personen, namentlich Deutsche, fuhren ihm m 
Hafen auf kleineren Fahrzeugen entgegen. Die brasi­
lianischen Kriegsschiffe sowie die Forts gaben Salnl- 
lchuffe ab. welche von den deutschen Kriegsschiffen et- 
widert wurden. Nachdem die offiziellen Persönlichlei- 
ten die deutschen Kriegsschiffe besucht Hatten, wurde bei 
Besuch dem Publikum im allgemeinen gestattet, dar 
ausgiebigen Gebrauch von dieser Erlaubnis machte 
Die Journalisten der Bundeshauptstadt waren in Be­
gleitung des B aron von W erther an Bord der SchG 
Am Nachmittag erhielten 1 100 M atrosen Urlaub.

— Die Barbiere wollen den P re is  für Rasieren 
auf 1 und für Haarschneiden auf 2 $ erhöhen.

— I n  Rio streiten sich zwei M ütter wegen eines 
Kinde» herum. Jede behauptet, das Kind gehöre i&r, 
und sie sei die M utter desselben. Der W aisenrM  
r!* 1 3Ur Untersuchung vorgelegt wurde, fl®
I tc h  die größte Mühe, ihn aufzuklären. H o f f e n t l i c h
er ein Salomonisches Urteil fällen.

Jii*

„ $  T e leg ra m m e. *,

D e r  R e i c h s k a n z l e r  v. ----- 
S S .  3 -9 " ° h " te  am !2 . ds. einem vom Lan>
!  T  , T ' ,lcriUm veranstalteten Bankett bei. SM 
«Inh n -C! 0riff er bic Sozialdemokraten heftig 
neM .TC?  i '  er mit diesen keinen Kompromiß

V  ' Cs b e s te h e  v i e l m e h r  e in  o ffe n e r  Lamff 
Z w isc h en  c h m  u n d  d e n  S o z i a l d e m o k r a t e n .  
b(UJ n " 3 W i l h e l m  z u  W i e d  ist aus ^

ausgetreten "  feit 14 3 ^ rcn an«eí#

i "9 W
H e e r ! t n < m e t V i d ,C  E p i d e m i e n  i m  d e u t s c h ^  
D e e r e .  W i e  sich d ie  P a r i s e r  J e i t u n a  I o u r n a l  flU*
à  u ^ - ? ^  läßt, s in d  im  d e u ts c h e n  H e e re  D i p h ^  

$ i e  W l
v o n  £  ú 1 1 1 x l C r ‘ 0 C M i n i s t e r p r ä s i d e n
S te lle  soll f t  n m fein N m t niedergelegt. An des!
H  S a r n , ? c r  ® C re m » H "  treten. Dieser wünscht.» 
übernehme b“s Ministerium des A euU
bekannt und f mrtroi0 's* als ein hitziger fl
europäische" n b,efslrd)tet b°h-r Gegensätze '« L
große U n r u b .?  '^ '- 3 n  Wien hat das S - r ^
knüpfen l!bhafte°K °/® ""^ ''' Unb bic bor,i0Cn
reichliche Zeifunofn m* tstrc bnra,v Verschiedene s
m e rk sa m , d a ß  R u k l a n k  b ,e  N e g i e r u n g  d a ra u f  , 
g e m a c h t h a b ?  £  m C n  ^ i l  s e in e s  H e e re s
u n d  e r m a h n e n  b ? J  V « ! 1* "  ® r u n b  f , i r r f ü r  a n J l | l  

> o ie  R e g i e r u n g ,  a u f  d e r  H u t  zu  1°'»-



D er Kom paß.
, . I ta lien . P r i n z  W i l h e l m  z u  W i e d  befindet 
'S Ädj in Rom, wo ihn am 10. ds. verschiedene alban i­
s c h e  Fürsten begrüßten. E r besuchte den König und die
M ö n ig in , die Botschafter von Oesterreich-Ungarn, von

. Deutschland, von Frankreich, von R ußland und
' hiJßrnbftrffrttfTf iG roßbritann ien . Professor Chinigo, welcher den P rinzen 
^läegleitet, erklärte einem Vertreter der „ T rib u n a" , daß 
‘h»Uer P rinz zu Wied die albanische Sprache studiere und 

in Kürze sprechen könne. Er halte cs für crforder-
x8Mch, in Albanien Festungen. S traß en  und Eisenbahnen 
*>h anzulegen. Die provisorische Hauptstadt von A lbanien 

td^perde Durazzo sein ; der neue König gedenke aber 
päter seine Residenz nach T irano  oder Elbasan zu ver- 

H Qjgen. P rin z  Wilhelm zu W ied ist mit der U nterte­
il Qjung, die er mit dem König Viktor Em anuel, dem 
^àrin iste rp rãsiden ten  und dem M inister des Acußercn 
th,satte, sehr zufrieden und ist fest überzeugt, daß I ta lie n  

!ei,U)n und seine Regierung unterstützen werde.
(SiiJj Großbritannien. E i n  J u d e  v e r h a f t e t .  Die 
rbejyltmes" veröffentlichen eine Nachricht a u s  Petersburg , 
: iaß in Kieff der J u d e  Goutcharuk verhaftet wurde, weil

tzzr ein Kind ermordet habe.
Schweden. P a t r i o t i s c h c K u n d g e b u n g c n .  

bietjirla 1800 Studenten  der Universitäten von Upsala, 
iüt,3unb und G othenburg und der höheren Schulen von 
in tuitodholm versammelten sich vor dem königlichen Schloß, 
b ,à o  einige von ihnen patriotische Reden hielten. S ie  

xklärten, daß sie das volle V ertrauen in den König 
rtzten, daß er sein Möglichstes zu Gunsten der natio ­

nalen Befestigung tun werde. Der König bat in seiner 
A ntw ort die S tudenten, auch sie möchten nach Kräften 
zur Sicherung der Freiheit des Landes beitragen.

ÍÇ rc tu frc iii). A l p h o n f e  B e r t i l l o n , ein be­
rühm ter französischer Naturforscher, ist vor einigen Tagen 
in P a r is  gestorben. E r erfand im Ja h re  1879 das 
nach ihm benannte Bertillonsche System. Es beruht 
in der Aufnahme bestimmter unveränderlicher Körper 
Merkmale, aus denen sich jederzeit die Id e n titä t der 
betreffenden Person wieder ergeben muß. Die M aße 
betreffen Kopflänge und -breite, linken Vorderarm , Fuß. 
M ittelfinger, kleinen Finger und Ohr. Nach diesem 
System finden sich unter 100 0 0 0 - Personen kaum 10 
mit gleichem Signalem ent. D as  System ist äußerst 
wichtig in kriminalistischer Hinsicht, und es ist schon 
mancher Verbrecher durch Aufnahme von am T atort 
des Verbrechens vorgefundenen Fingerabdrücken über­
führt worden.

R ußland. B r a n d .  I n  einem G efängnis in Hel- 
singfors entstand ein gewaltiger B rand , der so schnell 
um sich griff, daß fünf Gefangene nicht mehr gerettet 
werden konnten und in den Flam m en umkamen. Viele 
w urden verwundet.

M exiko. H i n r i c h t u n g .  D er Anführer der R e­
bellen, Castillo, und sechs seiner P arte igänger, die vor 
kurzem gefangen genommen w aren, sind in C iudad 
J u a rez  öffentlich hingerichtet worden.

B oliv ien . Z u r  M  i n e n e r  p l o s i o n. Außer 
den 21 Leichen von Arbeitern, die m an anfangs fand,

find noch 12 weitere unter den Trüm m ern in den 
Z innm inen bei O ru ro  hervorgezogen worden. Ver> 
schiedene der benachbarten Gebäude sind stark beschä­
digt, einige drohen einzustürzen. D er Schaden läßt 
sich noch nicht abschätzen.

B erein igte Stuateu . D i e  i n t e n s i v e  K ä l t e  
hält noch immer an. Bei Newyork sind sämtliche Seen zuge­
froren. Am 14. ds. starben acht Personen infolge der Kälte.

A rgentinien . R e k o r d  i m  H ö h e n f l u g .  Der 
Aviatiker Necbery, welcher bei B uenos Aires mit seinem 
vor kurzem au s  E uropa mitgebrachten F lugappara t 
mehrere Flugversuche ausführte, erreichte eine Höhe von 
0 225 M eter. E r schlug hiermit den Weltrekord im 
Höhenflug.

Z ur moderne» G rnâhrnngsthernpie.
Dem unermüdlichen Weiterstreben der chemisch-medi­

zinischen Wissenschaft ist auch die Feststellung gelungen, 
welche Stoffe der menschliche Körper unbedingt braucht, 
um gesund zu sein und zu bleiben! D ies ist für uns 
eine sehr wichtige Errungenschaft, denn bis vor noch 
nicht allzu langer Zeit wurde gelehrt, daß m an allein 
durch reichlichen Genuß von Eiweißstoffcn, Fetten und 
Kohlehydraten den Körper gesund erhalten könne. Doch 
heute wissen w ir, daß w ir mit Eiweiß allein nicht den Kör- 
per ernähren können, daß da vor allen D ingen Nähr« 
salze nötig sind. A n Nährsalze ist unsere Neroenelek- 
trizität g eb u n d en ; ohne Nährsalze haben w ir schlech­
tes B lu t, ist unsere V erdauung gestört, kann unser

Geist nicht arbeiten. Ohne Eisen kein Blut, ohne 
Kieselsäure und Schwefel kein Haarwuchs, shn« 
Phosphor kein Gedanke! Die Verbrennung iw  Kür- 
per und die Sauerstoffverbindung ist gestört, » e n n  
die mineralische G rundlage de» Blute», die N äh ,salz« 
fehlen. F lu o r und Chlor sind u. a. für gesunde, -a u t-  
leben unentbehrlich, und so ließe sich die List« noch be­
liebig verlängern, denn hundert andere Aufgab«» kom­
men den M ineralstoffen des Körpers außerdem | 1L Die 
Nährsalze sind das Geheimnis der Gesundheit!

Schafft Nährsalze in» B lu t!  so lautet der M ahnruf 
der modernen Aerzte. Nein, nicht n u r der Aerzt» — 
in allen einwandfreien Zeitschriften über Naturwtfsen- 
schaft, Lebenslehre und Ernährungsw eise lest ihr diesen 
M a h n ru f ; ihr lest ihn in Werken über Physiologie, B io lo ­
gie, in Werken d. Gelehrten d. heutigen Wissenschaft. Und 
es ist nötig, daß dieser Weckruf durch das Volk haltt, 
denn Nährsalze sind nötig zur B lutbildung, zur A uf­
frischung des O rgan ism us, zur E rhaltung eines kräftigen 
Nervensystemes und B ildung starker Knochen. Schafft 
Nährsalze ins B lu t ! ! !

Unter dem Namen „Is is-V ita lin "  find dies« Salze 
zusammengestellt und dem H andel übergeben worden. 
Is is-V ita lin  w ird zusammengesetzt unter ständiger und 
sorgfältigster chemischer Kontrolle. Is is-V ita lin  ist daher 
nach obigen Auseinandersetzungen kein Medikament im 
gewöhnlichen S in n e  des W ortes, sondern es ist ein 
N ähr- und  Kräftigungsm ittel, sowohl für Gesund« wie 
für Kranke.
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O Couvre: B R A U N  & Q U E N T E L  
GRÖSSTES UND BESTSORTIERTES KAUFHAUS FÜR SÄMTLICHE MANUFACTUR- und MODEWAREN

Unsere Abteilung: Innendekoration K Ä
u n d  G a r d in e n - S ta n g e n ,  M ö b e l-  u n d  D e k o r a t i o n s - S t o f f e n  die g r ö s s t e n  V o r te i le .  Sie  f in de n  bei u n s  in  
a llen  diesen M i t t e l n  s t ä n d i g  die g r ö s s t e  A u s w a h l  zu  w i rk l i c h  s e h r  v o r t e i l h a f t e n  P re i s e n .

I
v e r s c h ie d e n s te n  

Q u a l i tä te n  Und G rö s se n

r e p p e n s c l i l e n e n  
T r e p p e n s t a n g e n

Läuferstoffe in allen Preislagen M eter von 1 $  8 0 0  an

G a r d i n e n ,  w eiss u. crem e, 
M etergvon 13800 an

G a r d i n e n  a I> g o ;.a s s l , 
das P a a r  16, 18, 20, 22 3

N e u h e i t !  G a r d i n e  m i t  
B e h a n g ,  m oderne, ele­
gan te  D ekpra tion , F e n s te r  
26, 28, 30, 32 $

T ü l l - S t o -  e s ,  m oderne 
A u sm u ste ru n g

B u n to  M a d r a s s  ■ S to f f e  
fü r  Schlaf- und  Speise­
zim m er-G ard inen , m o d er­
ne D essin« i. viel. F a rb en

V i l r s g e n s t o f f e ,  weiss, 
crê me und  bun t

L a m b -  e q u i  m - S to f f e  m it 
und  ohne Volant

B ri>e-B ises

(106

S e h r  r e ic h e  A u s w a h l  in  : 
P e r t lè r e u  ln  P l ü s c h ,  

S a m t ,  T u c h  
20 r ,  26  $ . 3 á  r ,  36  $', e ie .

P o r t l è r e n  l n  L>elnen, 
s p e z ie l l  f. S o e ie e z im m e r  
22 Z. 32  $ , 38 Z. 45 $ . e tc .

M E S S IN G  - G A R N I T U ­
R E N  f ü r  P o r t iö r e n  u n d  

G a r d in e n  c o m p l e t t :  
1 60 /180  c m  R o h r  »
2 A rm e , 10 R in g e  \ 9 8
2 E n d k a p s e l n  J 
b e s s e r e :  1 1 $ ,  1 4 $ ,  1 6 $

T is c h d e c h e n  
in  W o lle , P lü s c h ,  S a m t

D iv a n d e c k e n ,  G -o b e lin s ,  
e in z e ln e  B e h ä n g e

M ö b e lfr a iiz e n ,  M ö b e l-  
b o r d e n , Q u a s t e n ,  P o s a ­
m e n t e n ,  R e s a t z s r a n .z e u ,  

P o r t i e r e n h a l t e r

I B S ;  M m

M ^ M N A L

Cigene Capejierer- unt, 
Polsterer - iberkslälle
ge le i te t  von  e r s t e m  F a c h m a n n

F ü r  d iese A bteilung ü b e r­
nehm en w ir P o ls te rungen  
je d e r  A rt und ga ra n tie re n  
fü r  e rs tk la ss ig e  B edienung 
bei b illig s te r B erechnung

Linoleum,
I d e a l s t e r  F u s s b o d e n -
b e lü g , 2  M e te r  b r e i t  

G r o s s e  M u s t e r a u s w a h l  

j | m e t e r  6 $ ,  7 $ ,  8 $ ,  » $

A u s s e r d e m  u n t e r h a l t e n  w i r  
g r o s s e  L a g e r  a l l e r  A r t ik e l  
f ü r  d ie  P o l s t e r e i ,  w ie  G u r te ,  

F ü l l m a t e r i a l  e tc ., 
s o w ie  s ä m t l i c h e  M e ta l lw a r e n  

f ü r  d ie  I n n e n d e k o r a t i o n

Metall-Bettstellen
Besichtigen Sie unsere Auslugen T t

5
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Das zabnärztlichs Gabinet
B m .l l  i o  R e i c h o l d
M RÜA 8 .FRANCISCO N r.60 ► 

empfiehlt eich 
zur A nfertigung und Einsetzen 
künstl. Zahne u. ganzer Gebisse 

ohneW urEeleotfernung in Oold u.allen 
Edelmetallen auch ohne Goumenplat- 
t*st. —- B r ü c k e n a r  h e i  t e n  
ntch dem neuest. System ,ohne Wurzel- 
entfernung. Plomb. i. allen M aterialien. 
Jed .Z ahnoperat., auch Ziehen d.Zfibne 

wird vollat.schmerzlos ausgeführt. 
Vicht gut sitz. Gebisse werd. auf das 

sauberste  um gearbeitet.
Vote Bedienung. Billige Prelne.

554)

Ih re  Vei'Lobtmg 
zeigen an

G er tru d  Schneider 
M. oldenku u er

’i k i  —  — - - - — >

/ in  ton M o eil er
C urityba- J o in v ille  

8. I I .  14

14 In v i e r l e h  r e r ln  
•empfiehlt eich, K lav ie ru n te rrich t zu » lä ss i­
gem  P re is  zu erteilen . K lavier z. Ueben 
z u r  V erfügung. (112

Rua Riachuelo 34

« s s s « v » o s s a i

E lektrisches B ad , e lektr i­
sche M assaqe, N a tu rh e ilver­
fahren, Ischias, M agenleiden, 
Kopsleiden, K in d erk ra n kh e i­
ten, A sthm a, B lasenleiden , 
Bettnässen, R heum atism us, 

Epilepsie, N ervenleiden etc., 
behandeln  nach la n g jä h rig e r 
E rfa h ru n g  ohne jeg liche Me­
dikam ente.

Ida k Paulus Siggelkow.
Praça Rio Branco N. 107-Ponta Grossa.

E ng la n d , D eu tsch land  u n d  
H o lla n d  m it  E rfo lg  bereist. 

(694)I   (694)

k M W E S W s S S S Ä

Auf unsere  B itte gab  un s  H e rr  F a b rik ­
besitzer G ottlieb R eif in Ita ja h y  die E r ­
laubn is, folgenden an un s  g erich te ten  Brief 
zu veröffen tlichen :

F ir m a  l e i s ,  B l n m e n a o ,
Sie sand ten  m ir v o r etw a d re iv ie rte l 

J a h ren  w ährend  m einer K rankhe it eine 
F lasche . I s i s  V ita lin . m it d e r Bitte, 
sie gegen m eine Schw äche v. A tem ­
not und  geschw ollenen G lieder zu ge­
b rauchen . Ich  ta t es un d  sp ü rte  so­
fo r t den E rfo lg . D ann setz te  ich e t­
wa v ie r W ochen m it dem  E innehm en  
des «Isis Vitalin» aus un d  m erk te  dann  
deutlich, d a ss  die F risch e  nachliess. 
D eshalb begann  ich von neuem , «Isis 
V ita lin . zu nehm en, und kann  heute 
w ieder a rbe iten  wie ein Jü n g lin g , und 
bin von dem  E rfo lge  so befried ig t, 
dass  ich es als m eine P flich t erachte, 
Ih n en  d ies m itzuteilen . (109

J ta jah y , 23. D ezem ber 1913.

F a b rik b es itz e r Gottlieb Reif

U n t e r r i c h t  Im  E n g l i s c h e n  
111) R ua D uque de Caxia 116

« s w » « « « « »
ÖABINETE DEN TÁRIO

C a r lo s  E s c h  h o lz  
S p rech stu n d en  von 11—6 U hr 

S o nn tags  von 8 —2 Uhr. 
G a r a n tie  r l schmerzlose 
Behandlung nach nenest.

Verfahren. (555 
T R A V E S S A  R I A C H U E L O

G esuch t w ird  ein

l i e h  r b  u r s c h e
fü r  Sattlere i, (ein solcher, d e r schon ge­
le rn t hat, bevo rzug t.) (28

IVaçj Tii-ndentes HB.

Ein tüch tiger Sch losser,
und Gitterarbeiten bew andert ist, finde t 
S te llung  bei Heinrich Kromer,
59) R ua 7 de S e tem bro  115

Dr. Simon K ossobodzki
Innere, ch irurgische, 

F rauen- u n d  K in d er  - K ra n k ­
heiten. O rthopaedie . 
S p rech stu n d en  in de r 

W ohnung  von 1 bis 4 U hr 
nachm ittags.

R u a  C o m m e n t! a d o r  A r a u j o  8
654) F e rn sp re c h e r 636

■  u n g er D eutscher, an flo ttes , selbstän- 
* *  d iges A rbeiten  gew öhnt, K aufm ann, 
such t S te llung  irg en d w elch er A rt. Gefl. 
O fferten  an die E xp . d. Bl. erbeten . (105

Ö J L Ä O
E m pfeh len  allen den jen igen  

Gärtnern, Weinbauern  u n d  
Landleuten, d e r e n  G ä r t e n  
u n d  F e l d e r  v o n  d e n  a l le s  v e r ­
n i c h t e n d e n  A m e is e n  h e im ­
g e s u c h t  w e r d e n

v
0

„Schom aker’s  F o rn ec id o ”
a ls  e in z ig  u n d  b e s t  da­
s t e h e n d e s  M it te l  z u r  V e r ­
n i c h t u n g  d e r s e l b e n .
544) S te ts  zu haben bei 
Calos Lahm  <fc I  mãos

C u rity b a —P on ta  G rossa.

& & a o o o

I o
O

in  a l l e n  g a n g b a r e n  G r ö s s e n  
u n d  M o d e l le n  f i n d e t  m a n  
s t e t s  a u f  L a g e r  b e i  g a n z  b e ­
s o n d e r s  b i l l i g e n  P r e i s e n .

Wlederverlilinier erhalten höh.Rabatt 
312) Ni tue Rlisner

R u a  8 . F r a n c i s c o  N r .  32  u . 36

Z ahnärzM as W  Cabinst
CA RLO S e V IC TO R IA  CRO SS
Raa José Bonifaeio \ r .  0

L abora to rium  f. Ereatzstücba 
in Gold und  K a u tsc h u k ; Spe­
zia litä t S tiftzähne, K ronen- 
und  B rückenarbe iten , G o l d ­

p l o m b e n  ( I n l a y  «) 
Kein Hämmern von Goldplomben m tb ri 

Schm erzloses Zahnziehen 1 
Für Jede Arbeit wird Qa- 
- - rantle geleistet. - •

(108)

B I L L I G  
zu verkau fen  ein fa s t neue« k ao faalnai- 
sches Stehschrelbpnlt mit Schublade» 
bei L u d w ig  C arl Egg, T h ea tro  Hauer. (84

Ein s ta rk es  tadellose« R eit­
p ferd , 7 jähr., G rauschim m el, 
is t ln I r a ty  p re isw ert «. ver­
kaufen. E rn sth a ften  R eflek­
tan ten  in C u rity b a  w ird  so l­
ches d o rt v o rg e fü h rt. Mäh. 

d. d. Red. u. E rnesto M ãrkt, Ira ty . (98

Á
Frische blumemuer butter

soeben w ieder e ingetro ffen  1»
Dose» zu 5 Kilo, 1 Kilo und  
V, Kilo bei (88

L u d w ig  C a r l Ä g g  » Ihittn liaer

I I BICHOHOL

M a r c a  r e g i s t r a d a

Alle Landw irte be-
«engen, einmtimmigt
dass ..ISIS-BICH0~

HOL** noch, im m er
unerreich t dasteht
als M ittel mur Ver­
tilgung von Zecken
und allem  sonstigen
Ungeziefer b. H aus­

tieren. (70

T t tg l ic l i  f r i s c h e
WEINTRAUBEN (Bargarac tl Terey)

zu haben
57) auf d e r  C hacara  124 - BATKV

P flap zk ap to ffe li> .
Eben eingetro ffen  «Gelbe Kaiserkrone», 
w eissfleischig , läng lich , ausserordentlich 
e rtrag - und  w id e rs tan d sfä h ig e  8 Monats- 
K artoffeln. R u a  8 .  F r a n e i a o o  1 4 .  (96

fü r  N ervöse, R econvalescen ten , Bin tarnte 
und  B leichsüchtige, Verdauungaiefdende 
und  in sb eso n d ere  fü r  K inder ist

\\ 2> \ o m a l z  \ \
ager m drei Qtiflitlten 
nit Kalk extra und 8) mit1) einfach 2)

E lsen bei
Carlom Luhm  A Irw/le 

Curityba Ponta Orotia
(684



Der Rompafo.

(«Veiaria Atlantica Teleph. 395 - Caixa Postal 163 (nrítyba
/Xtlantica Pilsen . . 
/Xtlantica München  
Coritibana, hell . . . 
I£uassú, dunkel. 
Paranaense, hell

7 .  f  I. 6 S 5 0 0  
Vi s i  6 $ 5 0 0  
V. f  I. 4 S 5 0 0  
V, s i  4 $ 5 0 0  
V , si 4 $ 0 0 0

CuIrrçbachMedicinal V2 f l .  6$OQO

P r e is  p r o  D u tz e n d  o h n e  F la s c h e n  

L l e s e r a n g  f r e i  I h n  H a a n O r v e j i i r l a i
A T L A K T I € A

/Xtlantica Pilsen . . >/t Fl. 6 $ 5 0 0  
/Xtlaqtica Müncherj y, Fl. 6 $ 5 0 0  
Coritibaqa, hell . . .  V, Fl. 4 $ 5 0 0  
IZuassü, dunkel . . i/t Fl. 4 $ 5 0 0  
Paraqaense, hell. . '/, Fl. 4 $ 0 0 O
CulrribachMedicinal'/j Fl. 6$000

P re is  p r o  D u tz e n d  o h n e  F la s c h e n  

L i e f e r u n g  f r e i  I h n  l l a u a

Bestellungen werden täglich bis 9 Uhr nachts entgegengenommen
586)

MasHwKosIBmt jei. Art
(Daskcn u. Karnevals-Artikel

in  g r o s s e r  A u sw ah l 
bei

C a s a .  C a x l o s  ^ r v a t x f o ,

RUA COMMENDAOOR ARAÜJO 2 2 A

Auf Wunsch werd, Kostüme angefertigt
D e sg le ich en  is t  e in  re ich es  S o r ti­
m en t zum  V erm ie ten  v o rh a n d e n .

Y e r e t o  l m n &
D er d ie s jä h r ig e

M A I K E A B A L L
f in d e t  am  Dienstag, den 24. Februar in  den R äum livM n-itnn dns Hauer
s ta tt , w o zu  d ie  v e r e h r ten M itg lied er  und  d eren  g .-sch ätzt.- F am ilien  h ier  . . it h ö flic h st  
e in g e la d en  s in d . * T  E i n t r i t t  f r e i !  Tfcf M askit i te m ü ssen  im P.esitz e in er  
E in tr ittsk a r te  se in , w e lc h e  beim  K a ss ier er  H errn  G u sta v  M üller b is  6 U hr i .ln n d s  
u n d  s p ä te r  im  S a lã o  H a u er  gratis v e r a b fo lg t  w e id e n . ( 9 5  D er V orstan d .

Verein Thalia A m  er sten  und d r itte n  K ariieva lsta ize, Sonn­
tag, den 22. u. Dienstag, den 24. Febr., 
f in d en  i. d. fe s tlich  d ek o r ier ten  V ercin sräu m eri

G r o s s e  «»> Í í  m n t m l I e
s ta tt , zu d en en  d ie  v e r eh r lic h e n  M itg lied er  u nd  d eren  g e sc h ä tz te  F a m ilien  h ö flich st  
r in g e ! ..teil w erd en . A n fa n g  21 U hr. 2 H iiH iU k a p ellen . E in tr itt n u r fü r  M itg lie ­
d er  u nd  d eren  n ä h ere  F a m ilie n . K in d er  h ab en  zu  d ie sen  Bällen  k e in en  Z u tr itt  —

A m  M on tag, d en  23, F eb ru a r , von  15— 19 U hr  
IÍ i i i d e r - M a i N k e n b n l l  

u n d  w erd en  d ie  M itg lied er  h ö fl. e r su ch t, fü r  e n tsp r ech en d e  Begleitung u nd  B ea u f­
s ic h t ig u n g  d er  K in d er  S o r g e  zu  tra g en . D ie  E in la d u n g sk a r te n  sind  au f W u n sch  d er  
b e tre ffe n d en  K o m m iss io n  v o r z u z e ig e n . M a sken ka r ten -A usgabe  im V are in slo k a le  am  
S o n n ta g , d en  22. F e b r u a r  v o n  10— 11 u . von  15—16 U hr. D er V orstan d .

D e u t s c h e r

D e r  d i e s j ä h r i g e

f i n d e t  a n t

2 3 .  *

i. i  Räumlichkeiten d. Tento-Brasil. Tnrnver.

CÜRITYBA

W M M d

s t a t t ,  w o z u  d ie  w e r t e n  M i tg l i e d e r  u n d  
d e r e n  g e s c h ä t z t e  F a m i l i e n ,  s o w ie  d i e ­
j e n i g e n ,  w e lc , .e  im B e s i t z  e i n e r  E i n l a ­
d u n g  s in d ,  h ö f l ic h s t  e i n g e l a d e n  w e r d e n .

E i n l r l l l N k n r t e i t  
s i n d  v. 8 U h r  a b e n d s  a  d. K a s s e  z. h a b e n
M a s l c e n p r i t i n I l e r n u g  1 1  U l i r  a h e m l N  

D e r  V o r s t a n d .

H ,  S, B, G,
„Santa U rsula“

w ird  am 18. F eb ru ar erw artet und  geh t  
nach F lo r ia n o p o lis  und Rio < brande w eiter. 

,,Christian X:„“
w ird am  L .  F eb ru ar von N ew -Y ork  k om ­
m end in P aran agu á  erw artet und geh t  
nach dem  n ö tig en  A u fen th a lt w ied er  nach  
N ew -Y ork  zurück.

„P alatia“
w ird am  3. M ärz erw arte t und g e h t  nach  
S ão  F ra n c isco  und Rio G rande w eiter.

Von S a n to s  nach E u rop a laufen  au s  
Cap V erde am  19. F ebruar
S alam an ca  .  25. F ebruar
H oh en stau fen  « 4 März
R io N e g io  .  18. März
S a n to s  c 25. März
V alesia  .  1. A pril

F a h rp re ise  3. K lasse  nach L issab on , 
L eix ö e s  und H am b u rg  betragen  a u sser  
d er F edera l BillcL-Steucr R s. 105S000.

Die A genten:
M ath ias B ahn  & Cia., 

P a r a i  tu iuá .

fsmbrcquiits
aller  Art
z u  haben bei (58

" U t f c a u  &  ( L \ a .

Garl Riesenberg. Hamburg
G ecrü n d c i 1890

Ibsenhaus
<1 S p e d i t io n  

E i n k n u f s h n u s  f ü r  a l l e  E x p o r t a r t i k e l  z u  g ü n s t i g «  
s t e n  B e d i n g u n g e n .  C o m m i s s i o n s w o i s e r  V e r k a u f  
a l l e r  ü b e r s e e i s c h e n  E r z e u g n i s s e ,  B e f ö r d e r u n g  
v o n  P f t s s a g i o r g e p f i c k  e tc .  n a c h  a l l e n  P l a t z e n  d e r  
W e l t .  E r s t e  R e f e r e n z e n  s t e h e n  a u f  W u n s c h  
b e r e i t w i l l i g s t  z u r  V e r f ü g u n g .  (439

— 9 .

E ß e k a T i n i i n a c h*11' ^ '

y  - I JESl ZTIs I Ct MMti S

Kr. t  weiter befindet. .

C arlos E sc h  h o lz  o zahnant

CãnfeiUrlTc’C í f i í i i m
d e  C A R L O S  R Ü E L

Rua S. Erauci** <> :> 0

Täglich  fr is c h : 
A p f e l k n c h e  n  
O r e m e n c h  u  i t t e n  
I i a f f e e k  n e b e n  
X a  p //.•?€  c  / 11‘ > t 
R o c e t t  
R l ä t t e r t e i y  
T o r t e n
Ruf fern ta nge 11 
Rufter kränze 
Plattenknchen  
S c h l  a, ff » «  h n  c  

u sw . u sw . (605
Jede Bestellung w ird  
prom pt in s  I la u s  ge- 
-  -  - liefert  -  -

W Z W M M U W W Z M W Z D W

Zahnärztliches Atelier

l i  j i a o t e  B r o i r s l e w i © ^ .
$ i S ch m erz lo ses  Z ah n zieh en ,
g  R uh C o n se lh e ir o  B n r r n d a s  103
SKareiárowMsr^wMianesiíxwxH-xisesexsifiifiiHitK

Bei B ed a rf an  S M a B ra iim -r , , .  
in 2 K i io -P o s e n , g u ter-------------  — ----------------------- b '
in 10 K ilo -D o se n , r a n i n l e r t o ^ N ^  
v o r z ü g l i c h s t e r  Q u a litä t in~lÖ~Kjpß^ 
A r a r n t n - l W e l i l  i n  u n ü b e r t r e f f h ^ -

litä t. S i h r l t e .  re in  und  l ö n d g j  
R e is .  H o n ig .  M al* U H iréõ ~ 7 tr~~^ 
m an s ic h a tn  "

S t e i n  I r m ã o s , Kaufhaus
j o i n v i i .i .e

m r  S A M E N
M it le tz tem  D a m p fe r  w ieder ein»«! 

fen  : M o h rrü b en , Radieschen, Car 
R ettich , s ü s s e r  Pfeffer, K ohlrabi f  
u nd  a lle  s o n s t ig e  Gemüsesamen. 

R a a  S . F r a n c is c o  84, Privat,

(B e r g e r a e  u . Tercy) 
zu h aben  au f d . C hacara — Rua Gracin«? 
n eb en  d er  B ierb ra u ere i (Iw ersen & jr[i |

IM I5UÍA - SCHLAPZIJt 
EINRICHTUNG

s teh t b i l l i g  zu m  V erk au f bei 
E m llio  W e n d e l ,  R ua Dr. Muricy;

Grosse Wohnung ZQ
mleu

R U A  G R A C IO SA  148. 
N ä h e res  bei J o r g e  B o n n ,

P r a ç a  Zachar i as

8 I 8 I S I 8 I Õ

GABINETE DENTÁRIO
M a x :  W r e s c h n e r

S ch m erz lo se s  Z ah n zieh en . 
B n a  IMo B r a n c o  88, 

„im Hause des Deutsehen K onsulats“
-94) 8 —11 1—5

M ü~) 9  I P I  g  I 8 1 ü  i Q l

Dr, Julius Szymanski
Docent an der U niversität von Chicago

Augen-
Ohren-, Nasen- u. Kehlkopfkrankheiten
C on su ltoriu m  Praça T irad en tes, P harm acia  
A llem ä (S tellse id ). S p rech stu n d e 2-5nachm . 

P r iva t-S p ita l Rua Itararé  86, 
S ch a ffersIIa u s, B onde A m erica (168

S P E C I F I C U M
l i i r  H a in e n  u. s c h w a c h e  P e r s o u e n

M i s t u r a  F e r r u g i n o s a  G l y c e r i n a d a
( g l y c e r i n h a l t i g e  E i s e n m i x t u r )  

llergentellt vom Apotheker E rich  A lbert Gauss 
D as b este  und s ich er ste  M ittel in  d er  B eh a n d lu n g  b e i : B ln ta r m n t , Bleich. 
su c lit , F r a u e n k r a n k h e ite n , A p p e t it lo s ig k e i t e n , M a la r ia , Aiiehylost*. 

, N crven sch w ltch e. N ahr- u nd  K r ä ft ig u n g sm itte l. U nvergle ich lich  für 
M änner. F rau en  u n d  K inder.io")“1

G u t a c h t e n  «Ich b e k a n n t e n  Ä r z te n  
I>r. W a l t e r  S e n g ,

Silo Paulo

M änner, F rau en  un
Gutachten de* Dr. Franco Helrelln, 
bestbekannter A rz t In P lra ja . 8. Paule

S.  P a u l o ,  12. M ä r z  1912. 

G e e h r t e r  H e r r  E r i c h  A. G n u s s !
Ic h  h n b e  I h r  S p c c i f iv u m  be i  d r e i  K r a n k e n

m e i n e r  P r i v a t -  u n d  H o s p i t a l - K l i n i k  a n g e w e n ­
d e t  u n d  b e g l ü c k w ü n s c h e  S i c  h e u t e ,  H e r r  
( i a u s s ,  w e g e n  d v s  s i c h e r e n  E r f o l g e s ,  d e n  
d i e s e  A n w e n d u n g  b r a c h t e .  Al le  n e h m e n  
d i e s e  A r z n e i  m i t  g r o s s e r  L e i c h t i g k e i t ,  u n d  
d iu  K r a n k e n  s e l b s t ,  w e n n  s ie  d i e  w o h l t u e n d e  
W . r k u n g  e r k e n n e n ,  v e r l a n g e n  d i e  F o r t ­
s e t z u n g  d e r  B e h a n d l u n g  mi t  d e r s e l b e n .  I c h  
k a n n  I h n e n  e i n e n  H at  e r t e i l e n :  E s  i s t  n i c h t  
n ö t i g ,  R e k l a m e  f ü r  I h r  P r ä p a r a t  z u  m a c h e n ,  
e s  s e l b s t  w i r d  c s  t u n .  J e d e s  G la s ,  d a s  v e r ­
k a u f t  w i r d ,  i s t  d i e  b e s t e  R e k l a m e ,  w e h  e s  
d i e  W i r k u n g  h e r v o r b r i n g t ,  w a s  m e h r  w e r t  
i s t ,  a l s  a l le  B r o s c h ü r e n ,  A n n o n c e n ,  A t t e s t e  
u n d  A c h n i i c h e s .  S ic  k ö n n e n  d i e s e n  B r i e f  
v e r w e n d e n ,  d e n n  n i c h t  d u r c h  m ic h  s o l l  I h r  
P r ä p a r a t  g e e h r t  w e r d e n ,  s o n d e r n ,  e s  e h r t  u n s .

S t e t s  zu  I h r e r  V e r f ü g u n g
D R .  W A L T E R  S E N G  m.  p.

R u a  I t a p e t i n i n g a  23, 8 . P a u l o

P lrajd , 22. April IM.

Seh r gesch ü tz ter  H err Gauss l 
Ich  b eeh re  m ich, Ih nen , vereh rter Freund, 

m itzuteilen , d ass ich Ih re  M istura Ferruginott 
G lycerinada in  m ein er  Klinik verwendet habe. 
Ich h abe dam it g r o ssa r tig e  R esultate erzielt 
Ich h a b e  s ie  v er o rd n e t Del Anchylostomum 
u nd  b e i Sum pffieb er. Die vollständige Hti« 
lu n g  geschah  ln so  kurzer Z eit, dass ich giM 
u nd gar ü berrascht w ar. Das Medikament 
h at so a n g en eh m en  G eschm ack und so eich* 
r e  W irkung, d ass d ie P atien ten  es  sehr gerne 
n eh m en . Ich b eglü ck w ü n sch e Sie, verehrter 
F reun d , zu d er  W oh ltat, w elche Sie d. Menea* 
h eit er w iesen , sow ie zu d . wissenschaftlichen 
E rfo lg e , d en  S ie  Ih ren  beständigen, zähen 
S tu d ien  zu v er d a n k en  h aben . Seien Sieuw* 
zeu g t, d ass ich in  m ein er  Klinik Ihr PrfP£ 
rat s te ts  v er w en d en  w erd e, wo es nur 
g e h t. G en eh m igen  S ie  d en  Ausdruck meifl« 
G lückw ünsche und v er fü g en  Sie frei tuw 
Ihren  F reund

D R . FRANCO MEIRBLLES

T a u sen d e  P e r so n e n  g e h e ilt .
F a b r ik  u n d  L a b o ra to r iu m  S. ROQUE, LARGO DA MATRIZ 10, (E s t. S. P aM  

P reis 4 $ 0 0 0
Zu haben bei O n c k e i i ,  I r m A o s  <t M ü lle r ,  P raça  T ira d en tes, C u rity b e -

ftn

Q
□ A l l e r l e i . □  t ]

□  D

Folgenschwere T ierquälerei. Ein entsetzliches 
Unglück hat sich in dem kleinen sächsischen O rt Falkenan 
zugetragen. D o rt hatte die fünfjährige Tochter des 
H andwerksm eisters M a n a g e r  eine Katze wiederholt ge­
quält, trotzdem die M utte r sie erm ahnt hatte, das T ier 
in  R uhe  zu lassen. A ls die F ra u  einen Augenblick 
w egging, nahm  das Kind einen gespaltenen Klotz und 
Hemmte ihn der Katze an  den Schw anz. V on Schmerzen 
to llw ütig  gew orden, w andte sich das T ier gegen das 
K ind und richtete es furchtbar zu. Die Älugen w urden 
ihm ausgeriffen, Nase und W angen  zerfleischt und die 
Kehle durchgebifsen. D ie F ra u , die das Schreien des 
K indes hörte, kam herbei, und fand ihre Tochter 
blutüberström t am  B oden  liegen. Z w ei S tu n d e n  
d a ra u f starb das K ind an  den furchtbaren Verletzungen. 
Nicht genug dam it, erstickte auch der 1V ,jährige  S o h n  
des Handwerksmeisters, der in einem Korb neben sei­
nem Schwesterchen mit einer K ugel spielte und diese 
vo r Schreck über das Schreien des M ädchens verschluckte.

Katholische W ohltätigkeit in Am erika. I n  
der letzten Z eit w urden verschiedene katholische Anstalten 
in N ordam erika, besonders die katholische Universität in 
W ashington , mit reichlichen Z uw endungen  bedacht^ S o  
hat eine im Dezember verstorbene M illionärin , F rau  
A ndrew e, dem Kardinal-Erzbischof G ibbons von W as­
h ing ton  eine M illion  hinterlassen.

Wrotze Sterblichkeit unter den N egertruppen  
in Frankreich. U nter den schwarzen T ruppen, die 
m an  fü r einen Versuch a u s  den A ntillen nach Frank­
reich gebracht hatte, ist eine erschreckende Sterblichkeit 
aufgetreten . D ie in M arseille befindlichen schwarzen S o  - 
S  no„  M artin iq u e  und G uadeloupe vertragen selbst 
h  m i ld e  K lim a Südfrankreichs nicht, und Todesfälle 

häufig  3 m  letzten M o n a t find sieben an 
sind sehr haus g. kommandierende
L u n - ." ° " '- u " d u n ?  g - 9 ° à  6 k  id, „ a r3 e lli r l„ .

® C" er? L t n  l  te w a r kaum die Hälfte der Neger- 
pen  ab halten  w o  ̂ nrö6ere T eil w ar krank gemcl*w ar krank gemel­

det. D ie Lazarette sind überfüllt. Die Z eitungen erklä­
ren bereits den Versuch, diese für das M utterland her­
anzuziehen, a ls  mihglückt und verlangen die schleunigste 
Heimsendung der Schwarzen.

W ie  ein 15jril)dgcr das S eh en  lernt. Die 
von Augenärzten angestellten Beobachtungen über das 
S ehen  nach geheilter angeborener B lindheit haben ge­
zeigt, das; der operierte B lindgeborene die ihm vorge­
legten Gegenstände erst durch B efählen richtig deutet. 
D as  S ehen  nuch erlernt werden, wie die Neugeborenen 
es tun. Ueber einen derartigen interessanten F a ll be­
richtet Geh. S a n .-N a t D r. Augstein in der neuesten 
N um m er der „Umschau", Wochenschrift über die F o r t­
schritte in Wissenschaft und Technik (Frankfurt a. M .). 
E s handelt sich hier um einen 15jährigen blindgebore­
nen Zögling. D er Knabe unterschied sich in den ersten 
Wochen nach der O peration  gar nicht von einem B lin ­
den und lief auf alle Gegenstände auf. Zn der vierten 
und fünften Woche trat die Möglichkeit ein, Tischen 
und S tü h len  au s  dem W ege zu gehen, w enn er es 
mit einiger M ühe fertig brachte, zentral zu fixieren, d. 
h. die Gegenstände genau in der Sehachse zu haben. 
E r hatte also noch kein „Gesichtsfeld", d. H. keine M ög­
lichkeit der W ahrnehm ung von der Seite. I n  den ̂ näch­
sten Wochen stellte sich a lsdann  auch „Gesichtsfeld" ein, 
w ährend die Sehschärfe, also die zentrale W ahrneh­
mungsfähigkeit, bedeutend zunahm . E s ergibt sich also 
die gewichtige Tatsache, datz neben dem bisher aus- 
schlietzlich betonten seelischen V orgänge, durch den der 
Tastsinn Lehrer und F ü h rer des optischen S in n es  wird, 
für die Anfangszeit auch das V erhalten der Netzhaut 
eine Nolle spielt. S ie  ist zunächst nicht fähig, B ilder der 
Autzenwelt in einer für die N ervenbahnen verw endba­
ren F orm  aufzunehmen.

D ie  katholische Presse Deutschlands. D as in 
den letzten Wochen erschienene „Handbuch der katholi­
schen Presse" von H. Keiler enthält sehr interessantes 
M aterial über den S ta n d  der katholischen Presse in 
Deutschland. S ie  hat aus kleinen A nfängen noch vor 
w eniaen Iahrzehn ten  einen gewaltigen Aufschwung zu
« ,  -ichn-n^ D ie  3 - 6 1  - I  ,
stehenden politischen Tages- und W ochenblätter Deutsch­

lands ist auf 500 gestiegen. D avon entfallen auf die 
Rheinprovinz allein 150, auf Westfalen 65. auf das 
übrige Preutzen 90. Es folgt B ayern  mit 137 W ü rt­
temberg mit 30. B aden mit 38. Die Z ah l der A ufla­
gen dieser 38 Zentrum sblätter B adens übersteigt 240 000. 
Unter den übrigen katholischen T agesblättern Deutsch­
lands weisen zirka 60 eine Auflage von 10 bis 70000  
auf. D as  meistgelesenste darunter ist die „Essener Volks­
zeitung mit 70 000 A bonnenten. —  S e h r repräsenta- 
be> sind die Abonnentenzahlen bei einigen der unge­
mein zahlreichen Zeitschriften aller Art. Die katholische 
Monatsschrift „ S t. B on ifa tius" ist in 650 000 Exem­
plaren verbreitet, die „ S ta d t Gottes" in S tey l in 170 000. 
die ..Christliche Fam ilie" in Essen in 150 000, der 
„Katholische Fam ilienfreund" in S tu ttg art in 100 000 
ebenso die Zeitschrift „Leo" in P aderborn . 100 000 
Auflagen erreicht auch die Frauenzeitschrift „M onika" 
Eine ganze Reihe anderer weisen ähnliche Zahlen auf 
Unter den Wochenschriften für Arbeiterkreise ragen be-
i0« 9 n n n r,Cmf0r ^  "Westdeutsche Arbeiterzeitung" mit 
188 000 Abonnenten „D er Arbeiter" (B erlin) mit
s M - 7  £  crfrcuI,cf) >!' die grohe V erbreitung
der zahlreichen Iugendschriften. Die Verbreitetste für 
die studierende Ju g en d  ist der „Leuchtturm“ mit 10 000 
à s " " ,  von anderen Zeitschriften für die katholische 

s o n d e r s  hervorzuheben: „Die Wacht" mit 
120 000, „D er treue Kam erad" mit 27 000 Tw  
«rnnm enbeu1 mit 22 000 (Sitz Berlin), das b á y à  
Burschenblatt m.t 17 500 und endlich I m i a a n d '' 
"n t 13 000 Abonnenten. Auch die Wochenzeitschriften
120 000 (v"! 3 ,a[)leU ..N otburga" w andert in120 000 Exemplaren ms Land hinaus. D er Kran," 
(Halbmonatsschrift M.-Gladbach) in 68 000 d e I  ?

S ci , ^ t 5 t i £  ^ . w a n d ^ S :
Radium  durch einen i .a im  Í Z  „  Z  ^hmQcn, 
erzeugen, das angeblich billiger afs das b isbè" '"  3“ 
Pechblende gewonnene R adium  sein soll -xv tm“ “ 5 
DCraa n C" b m H°1pitälern bereits gröbere 
zu billigen Preisen. B isher ist allerdings n ^ r fiU à â

eineinehalbe M illion  M ark R ad ium  hergestellt 
w as einer Q u an titä t von zirka zwei Gramm c *" 
dürste. u

D ie  Lynchjustiz in den Vereinigten  
Ein hervorragender Neger, D r. Boker in 2BaW 
der sein ganzes Leben der sittlichen H e b u n g  r  
schwarzen Nasse gewidmet hat, veröffentlicht eine
tistik der in den V ereinigten S ta a te n  gelynchten Jiji —  ^« »'» v v n  -N -evtuiiuyigii v ^ iu u iv ii y v “ /""»
Der Verteidiger der schwarzen Rasse stellt fest, -,-j 
den letzten M onaten  des J a h re s  1913 die 3 ^ 11 
Opfer 45  w ar. Boker zählt eine Reihe von M «" 
aus denen hervorgeht, das; Neger aus den 9er1
aIaTI... a T - Y- - ifchpllvviiv11 vviuuiyui^i, uiiß jtvgcr uu9 w.» *
gigsten Ursachen gelyncht w u rd e n ; einige wurde
i— j-.í — -t r.- ~  ■ ~  eing"Mlyncht, weil sie F rau e n  und K indern Furcht eins 
batten, einige ohne besonderen G rund. D i e s e s
stiz ist jedenfalls ein Schandfleck für die so 
schrittene Zivilisation Nordam erikas.

Russische Spitzel in E nglan d . ®ic
b e k a n n t  w ird, u n t e r h ä l t  d ie  russische R e g ie ru n g

t ä g i g e s  B u re au  zur Ueberwachl'Ng^,
London lebenden russischen S taatsangehörigen. 
rcaii überwacht jeden Russen in London, selbst 
tisch unverdächtigen. D ie englische Regierung » 7  
wohl diese B evorm undung  der bei ihr Gastsre . 
suchenden Russen nicht mehr länger gefallen  ̂
Wahrscheinlich bestehen aber nicht nur in Lon 
bern in allen W eltstädten derartige politische 
G eheim bureaus.

a  d
□  D L u s tig e  Ecke.

P  stif f i g. R eisender: „W aru m  hängt denn > 
an nornk« t.™ -- -   ba mutz «KE ?  o” , hinter dem B üffet —  uu .......

m ‘1" .ScJ c"  über den Wurstkessel hinwegb-ug! 
B ah n h o fsw irt: „ S ä h 'n  S ie . dadurch h°b 
na) schon manches P a a r  W ürstel verkauft!^

^  aJ  8 e b I i ch . „Sie scheinen mich fur' 
m l  n -  ~  "Durchaus nicht, aber nt« 

0 lst gar nicht maßgebend."
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